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St. (Ballert Beilage 3U Hr. 3 fcer Sd?tt>et3er 5rauert--geitung. 21 3attuar J89$

Begattung.

fS^leß', ßol' ben 2lr3t!" —
Das Ejaupt gefenft, bie Seele fdjtoer,

(Seßt ber ©erufne burd; bas incite, ftille gelb;
Sie £ippe bebt : ,,Su barfft nießt, (Sott, es ift bie îïïutter;
Sie Stutter ift's, feeßs Kinbet maeßft ju IDaifen bu!

Sie muntre Kleine, bie fo frot} ben IDeg mir toeift,

Derbingünb! mutterlos! Su barfft nießt, (Sott
bu barfft..."

Sen STantel auf betn Arm ftct}t att ber Bnttentßüre
(Ein fcßöner Jüngling bort; mer ift ber fpäte ©aft?
Sein ebles Hoff banb er am naßen Srunuen feft,

Jn engem Sogenlauf umïretfen jät} bie Efunbe

Sas ftille Efaus — ernft meift ber Ejert 3ur Huße fie. —
Sas Hacßtlicßt blieft mit feßroaeßem Schimmer burd; bie

(Es fießt ben ©aft unb flatfert ängftlirf? auf. [Scheiben,,
IDie palmenraufcß.en tuetjt es burd; bie Itlonbnacßt nieber,

<§u feinen güßen liegt bie reife Aeßrcngarbe,
Aus feinen Augen blieft ber Sieg! — es ift ber Cob.

2lu3: „(Srftlinge" sott Otto 2attg.

für arms Si1|ulUtufrcr jut
B) inters?eit.

Tie Ar. 1, neunter gaßrgang 1894, be« „amtticßeu
©cßutblatte« be« Santon« 3ürid;" enthält folgenben bc»

rnerfensmerten Artifet über bie „gürforge für arme
©cßutfinber gur SBinter«geit".

Tie ftrenge SBinter«geit bietet betn SRenfcßenfreunbc
mannigfache ©elegenßeit, feinen gemeinniißigen ©inn gu
betßätigen unb namentlich auf bent ©cbiete ber ©chute
finbet er tjiefiir ein meite« unb reiche« gelb. Vefonber«
hart ift ber SBinter für bie Armen unter unjeren ©cßut»
finbern. Ta« bürftige ©otntnerfleib, ba« fo manche«

arme Kinb aueß toäßrenb be« langen äöinter« tragen
muh, ift bei einem tueiten unb befcßrocrlicßen ©chultueg
nicht im ftanbe, ben jugenbtichen Störper gegen bie ftrenge
SBinterfätte gu fcßiißen. Viele ©Item mürben ihre Kin»
ber gerne in marme Kleiber hüllen; altein ber farge
Verbienft reicht bei äußerfter ©parfamfeit oft faum fo
tneit, bie gamitie oor Aaßrung«forgen 311 bemahren. SBo

ber Kampf um ba§ tägliche Vrot ein fo harter ift, ba
fann ben Kinbern auch nur eine für ben SBinter unge»
niigenbe Währung geboten merben. Türftige Kleiburtg
unb ungureidjenbe Aaßrung bei feßteeßten ©cßnee» uttb
2Bitterung«berßältniffen üben aber einen nachteiligen ©im
ftuß auf ba« förpcrlid;c unb geiftige SBoßlbefinben be«

©cßulfinbe« au«. Unter biefen llmftänben roirb ba«felbc
bem Unterricht nur fçhmer gu folgen oerntögen unb nad;
unb nad; aueß öie jar ©chute Bertieren.

_

_ (So mirb e« beun gur VÜ'djt, bie öffentliche gür»
forge für foleße biirftige ©djutfinber eintreten gu taffen,
um SRarigel unb Rot fo meit al« möglich 31t bannen
unb bie ©ntfaltung ihrer förpertießen unb geiftigen Strafte
3U unterftüßen. ©ine Aeißc bon Vrimar» unb ©efunbar»
feßutgemeinben hat benn auch bereit« bem teibenben unb
armem Seil ihrer ©cßuljugenb tuerfthätige gülfe 31t teil
merben taffen.

SBie au« ben atterbing« mangelhaften Angaben, bie
un« anläßlich ber Trienniumäberüßtcrftattimg gugegangen
finb, erficßtlicß ift, mären e« im SBinter 1892/93 im
gangen 51 fßrimar= unb 26 ©efunbarfcßutgemeinben, bie

it/ren bürftigen ©d)ütern fräftige 2Rittag«fuppe mit Vrot
unb aud; märmenbe Kteibung«ftiicfc bcrabreichten. Stuf
ber ©tufe ber ©chtnbarfcßule mirb e« bieterort« burch
höhere ©tipenbien ober Verabredung Bon Verträgen an
ba« Koftgeib ärmeren @d)ülern mit meitcut ©cßutmcg er»

möglicht, am©d;uIorte ein einfad;e« aber fräftige« 2Rrtt«g=
effen 3U genießen.

Tie au« ber Vefcßaffung ber „Sd)ulfuppen" unb
toarmen Kleibung«ftiicfe ermachfenben Koften merben reget»
mäßig au« ben Seiträgen bon HJribatcn, Vereinen, fomie
au« 3infen ßiegu beftintmter gonb«, ba unb bort aud;
au« Beiträgen bott Sfßribaten, Vereinen, fomie au« /fitifett
hiegu beftimmter gonb«, ba unb bort auch au« Vei»
trägen ber ©cßut» unb ©emeinbefaffen beftritten.

Ilm einigermaßen ein Mb Bon ber Verbreitung ber

giirforge für arnte ©cßutfinber 3ttr A5inter«geit int ©c=
biete be« ßanton« 3ürich 3U geben, bringen mir nad)=
ftehenb, nach Söegirfen georbnet, bie 3a^)t öer ©d;ut=
gemeinben, metche in ber begeichitctctt 9tid)tung borgc=
gangen finb: ÜJkimar= ©efunbar=

©chutgemeinben
SSe^irf

3ürid; 13 4
Slffottern 1 1

Jorgen 7 1

f&leiten 6 3

Öinmeil 6 2

lifter 1 1

iJJfäffifon 6 3
2Bintertf)ur 7 5
3lnbetfingen 1 5
SSütach 3 1

®iet«borf — —
5Eotat 51 26

®ie Borftehenben 3ahlra geigen 3tir ©enüge, baß e«

noch berhättni«mäßig menige ©chutgemeinben finb, bie
bi« jeßt ber giirforge für arme ©d;utfinber ihre Stuf=
merffamfeit gefchenft hoben.

33ei ber Vorführung biefer SBertjättniffe barf and; bie
freunbli^e SRithiilfe niebt bergeffen merben, metche in bett
fjerienfotonien uttb 2Ritchftationen, in«befonbere in bett
©täbten unb inbuftrietten Ortfchaftcn für öunberte uttb
îaufenbe bott ©chutfittbcrn fo mot)tt()ätigc Jnftitutioncn

gefihaffen hot- SBir geben un« ber Hoffnung hin, baß
e§ nur biefe« §inmeife« bebarf, um auch in benfenigen
©emeinben, mo man ben genannten SSeftrebungen bi«
jeßt noch nicht Bolle Stufmerffamfeit gefcfienft hot, bie
merfthätige Dlächftentiebe in ber begeichneten Dichtung attf=
leben 3U taffen.

2)er ben ©djulftaffen burch ba« ßrei«f^reiben be«

©rgiehungärate« bout 10. Qanuar 1883 in 3lu«ficht ge=

fteltte @taat«beitrag an abfällig burd; bie gürforge er=

machfenbe ßoften mitt unb fann ber Vritmtmoljtthätigfeit
nicht entraten — benn biefe mirb immer ein meite« §etb
für ihre Vethätigung finben —, fonbern er fott haupt=
fäd;tich bie ©djutbehörben ermuntern gur SRithülfe bei
ber Unterftiißuttg unferer armen ©chulfugenb. SBenn bie
öffentliche unb bie pribate ÜBohtthätigfeit fid; auf biefent
©ebiete gttfammenfinben, fo mirb e« möglich fein, in Bieten
glätten nietjt nur ber Slot ber ©egentnart menigften« 311m
äeil 3U fteuern, fonbern auch bem liebet in ber 3uïunft
bor3ubeugett unb fo ben 2ßeg für eine attfeitig gefunbe
©ntmieftung unferer ©chute 3U ebnen.

®er fdfiönfte Sohn für biefe gliirforge ift ba« frohe
Seuchtett banfbarer ßinberattgen.

UmBriftantfiijB BügBlittaJ'djttte.
©« ift rnoht nicht 3u leugnen, baß ba« Sßtätten bon

SBäfche eine recht anftrengenbe Strbeit ift, eineäteit« ber
§iße megen, metche ba« Vügeteifen berbreitet, mährenb
aud; ba« §antieren mit bem fdjmeren ©ifen auf bie Sauer
recht erntübet. 3n teßterer Vegietjung hot nun ber ameri=
fanifdje, ftet« in jeber Vesiehung auf Verbefferungen be=

bachte @rfinbung«geift auch 2tbt)ülfe gefchafft. 2)ie 5leu=
beit unb Verbefferung befteht barin, baß auf bem 23ügel=
tifch ober Vügelbrett ein ©tatib befeftigt mirb, metche«
oben einen tjorigontalen, brehbaren 2trm trägt, ber au«
mehreren, mit ©etenfen berbunbenen leiten gufammen=
gefeßt ift ; am äußerften ©nbe befißt berfetbe eine berti=
fate ©tellfpinbel, an meteßer unten an einem ßugetge=
tenfba«S3ügeteifen aufgehangen ift. Surd) ben getenfigen
Slrm fornoßt, tbie bureß ba« ßugetgetenf, ift bem 23üget=
eifen beim ißtätten jebe Vemegung ermöglicht, |um ba«=
fetbe aber aud> feft auf ben gu ptättenben ©egenftanb
aufbrüifen gu fönnen, ift am ßugelgetenf noeß ein .gebet
eingetenft, meteßer am ©nbe at« ejeentrifeßer gebetbaumen
geftattet ift, fo baß bureß feine Vemegung ba« Vügeteifen
etma« gehoben unb gefenft merben fann.

Tklnxtz lüiffBilwngßn.
4-eW RSocßc (larb itt Reifen eine gfrnu 35tfme

§djär, bie mit anbeten grauen bon einem Seidjenbe=
gängniffe nach gattfe ging. Von einem ©cßlaganfatt be=

troffen, fanf fie ptößtid; gufammen unb mar augenbticf=
tieß eine Seiche. ®ie Vetroffene mar in ißrem gangen
Seben nie franf gemefen unb ßatte fieß oorßer mit feinem
ÜBort über Unrnoßlfein beftagt.

3n ciaufanue ßaf «tan int {äeöättbc ber eßentnligen
a'räfefttur be la ^Rabcteine eine öfjfcntt'idic gSärrnc-
ftnßc eingerichtet, mo 3et'ungen aufgelegt finb; aueß
grauen unb ©ttern mit ßinbern ßaben 3n»
tritt.

5>a5 itCotter g>nabentßat t(t ats llft;C für atter«=
feßmaeße fatholifcße ©eifttieße in Stu«ficßt genommen.

^ut 11. Januar ftarfi in Jtntidj int 74. Jifters-
iaßre naeß feßmerern Seiben grau gagenbueß Dtt,
iffiitme be« att ©tabtrat unb 3iegierung«rat grang .^agen=
buch, ©nfetin bon Vaut ttfieri, ©eßmefter be« friiß ber=
ftorbenen Sonrab Dtt, Vebaftor ber „ßl. 3.3-"/0nb ©d)mie=
germutter bon DberftbinifionärSReifter. 3ßre Vermanbt=
feßaft unb ißr reger, genteinnüßiger ©eift maeßte fie ftet«
regen Stnteit an öffentlichen Angelegenheiten neßmen.
SBäßrenb 30 Qaßren mar fie Vorfteßerin ber meiblicßen
Arbeit«fcßulen. gn ißrem gaufe, in bem biete ßerbor=
ragenbe Viänner berfeßrten, mürbe bie Sunft, SfSoefie unb
ÜRuftf unb bie ÜBiffenfcßaft in ßoßem 2Raße gepflegt.

^n |Sitn(hen6uch|'ee foil nontlüärg his §eptenther
ein bjcmüfetiaulturs ftattflnben, ber 15 gatbtage bauern
mirb. fturëteiter finb bie gerren ©eminarteßrer ©cßnei=
ber in ftRüncßenbucßfee unb SReicßenau, Dbftbaumgücßter
in ©cßönbüßl. Siur«getb 4 gr. Am ©cßiuß fott eine
@emüfe= unb Dbftauäftettung ftattfinben.

^tnCaßfid) ißres 100. f&eßnrfstages ift bem grt.
Anna ©iffen in Altona Bon ber beutfeßen Saiferin
ißr ißorträt unb ba« ißrer Sinber in prächtigem fRaßmen
überfanbt morben.

5nrcß eine ßochßergige §d)enftung bes ^errn
iiantonsrat 23aucr in ^iiridi, im Vetrage bon granfen
40,000, ift e« möglich getnorben, bie bon ber gemein=
nüßigen ©efettfeßaft Aeumünfter angeregte gbee ber ©r=
rießtung eine« Seßrtingsheime« gu nermirftießen. ®a«
neue gnftitut, ba« ben SRamen „Suifenßeim" gum An=
benfen an bie Berftorbene ©attin be« /Donator« tragen
fott, mirb feßon in furger 3eit eröffnet merben fönnen.

gür gang 3üricß fott ba« Seßrling«patronat angeftrebt
merben, meld/e« fieß fotgenbe Aufgaben ftettt: 3Ritßütfe
bei ber Veruf«maßl, Vefdjaffung bon Softorten, Abfißtuß
Bon Seßrberträgen, Aufficht über ba« Vetragen ber Seßr=
tinge unb ißre Vefcßäftigung in freier Qeit, llnterftüßung
unbemittelter Seßrtinge burd; Vorfcßüffe unb Verabrei=
cßung bon ©tipenbien an tücßtige Seßrtinge.

3n Ab Cis to eil' haßett bie Arbeiter ber borfigen
ntecßanifchen Scibcnftoffmcheret ba« ßiibfcße ©ümmeßen
bon 144 gr. gufammengefteuert gur llnterftüßung eine«

jungen ©ßepaar« au« ißrer 3Ritte, mobon bie grau an
einer unheilbaren ^ranfßeit banieberliegt unb ber 3Rann,
ebenfall« franfßeitäßatber, feit einigen SBocßen arbeit«*
unfäßig ift. ^ßre ben Radieren, ^raoen, bie oon
ißrem ^lotmenbigen fieß aßßrecßen, um teibenben
SRitbrüberngugütfegufommenunb Ëummer=
tßränen gu trodnen!

Sie (dentratfchuCpflegc ber Stabt 3üridj ßat bie
Seßrer ber ißrimar= unb ©efunbarfcßulen ermächtigt, fo=

lange ba« groftmetter anßält, ißre Haffen einmal per
SBocße an einem meßt fdjulfreien Aacßmittag auf bie
©isbaßn gu füßren; außerbem ift e« ißnen geftattet, an
©teile be« Turnunterrichte« ben ©istauf treten gu taffen.

gm gtertaufc oon 14 ^agen oertor ein armer
gfamtftenoater in ^töcn oier Jünber, mobon ba«
ättefte 7 gaßre att ift. Steine« berfetben ßatte bie gteid;e
tranfßeit mie bie anberen, berichten bie Vlätter. ©8 ift
boeß anguneßmen, baß bie nämliche Urfacße ber ©rfran=
fung gu ©runbe tag, menu fieß biefe aud) bei jebem ber
Sinber anber« äußerte.

3m 7. ganuar oeranftaCtete bie „fhamürc fnn-
bicate" ber ^oiffeurgeßttCfen oon jàenf im großen
©aale be« gotet „Vettebue" ein große« Tarnen
5ßrei«= u"b SBettfrifieren. Ta« fßrei«gericßt er=
fannte bem ©oiffeurgeßütfen gerrn SBatter Steüenbcrger
bon SBatgenßaufen (meldßer teßte« gaßr ben gmeiten
ißrei« erßielt) ben erften 5fSrei« gu, befteßenb in einer
gotbenen SRebaitte unb Tiplont.

^iet c^eib anf einmal ßat bie gamitie ©cßettl; in
Vafel erlebt. 2tm SRorgen be« 4. b. ift gofepß ©eßettp,
Vater, für immer eittgefdjlafen. Rad) feinem ptößtießen
Tobe fam eine feinerTöcßter, grau Katharina Vuitteumier,
bie fieß faum bon einem Anfall ber gnftuenga erßott
ßatte, tn« Trauerßau«, um ben geliebten Vater gum
leßtenmate gu feßen. Tiefe« 2Bieberfeßen ßatte auf bie
noeß gefeßmäeßte ©efunbßeit ber Vefucßerin eine fo un=
ßeitbotte ©inmirfung, baß bie Tocßter, bie fofort mieber
ba« Vett hüten mußte, nach menigen ©tunben bem Vater
in bie ©migfeit folgte.

gn §t. 2Roriß (fngabin) wnrbe ein freismett-
fcßCttteCn für bie einßeimifcßen Atnber ahgeßaften.
54 Teilnehmer, Stnaben unb ttRäbcßen, metbeten fieß gu
biefem SBettfampfc. Ilm ben jüngern ©cßütern ©ered)tig=
feit miberfaßren gu taffen, teilte man biefe 54 gelben in
brei Haffen ein : 1. Sînaben bon 10 bi« 15 gaßreu, 2. Snaben
unter 10 gaßren, 3.2Räbcßen. Ta« SBettfcßtittetn gemattete
fieß gu einem greubentag für bie ©cßutjugenb.

1?on einem fatafen grrtnm mirb ans Çfnna 6e-
rießtet: 3tbei goeßgeitsprogefftonen fanben jüngft gur
gleichen 3eit ftatt; beibe gogen in bemfelben Stugenbticfe
bureß ba« ©tabtthor, gerieten in llnorbnung unb ber»
mifeßten fieß. Tas iRefuttat babon mar, baß bie refp.
Vräute in bie gäufer ber unrechten Vräutigame geführt
mürben. Ter grrtum mürbe erft einen Tag nad) ber
goeßgeitsfeiertießfeit entbeeft, at« ben jungen ©ßepaaren
Vefucß bon ißren greunben abgeftattet mürbe. Tie
Vräutigame hatten ißre Vräute — naeß ber ©itte be«
Sanbe« — borßer nicht gefeßen. ©8 mar nun gu fpät,
ben grrtum mieber gut gu machen unb mären bie refp.
©cßmiegerfößne mit gleichen ©tüifggütern gefegnet, fo
hätten maßrfcßeinlid) bie ©Item ber jungen Tarnen fieß
barüber feine grauen gaare maeßfen taffen. Aber un»
gtüefticßermeife mar ber eine reieß unb ber anbere arm :
baßer 3aßnefnirfcßen ber einen unb greube in ber an»
bem gamitie.

gn gmann gebenftf man im Tattfe biefes ^inters
für bie gntereffenten ber ©emeinben Sigerg, Ttnamt unb
Tüfcßerg einen ©amariterfur« gu oeranftatten.

RSas matt aus einem lüenfcßen alles maeßen Rann,
menn man ißn djemifcß gertegt, führt ba« naturßiftorifcße
SRufeum gu ÜBafßington in Vücßfen unb ©täfern ben
Vefucßern bor 2tugen. 2tu« ber Scicße einer 154 Vfutib
feßmeren Vtifan mürben bargeftettt unb finb in bem
ÜRufeum aufbemaßrt: gn einer großen ©taäftafcße gu»
näcßft 96 Vfaaö SBaffer, melcße große Quantität iooßt
ntaneßen befremben mag; eine anbere ©tasbücßfe ent»
ßält 3 Vfttnb eßemifeß reine«, au« bem Körper gemon»
nene« ©iroeiß, mäßrenb ber Seimgeßatt bureß eine Tafel
bon 10 Vfwnb ©etoießt repräfentiert mirb; ein anbere«
©In« entßätt ba« gefamte, gereinigte gett int ©emießt
bon 34'/s ißfunb, mäßrenb au« ben Knocßen 8ynVftmb
pßo«pßorfaurer Katf unb 1 Vfuttb foßtenfaurer Katf
bargeftettt murbett ; bon 3ud:a, ©tärfe, gtuorcatcium
unb Kocßfalg finb etma bon jeber Verbinbung 1 ipfunb
au« ber Seidße gemonuen borßanben. ©ine anbere, eben»

bafetbft bort;anbene Slufftettung entßätt bie mießtigften
im menfeßtießen Körper enthaltenen ©lemente, teil« in
in 3aßten, teil« in mirftießen borßattbenen Stoffen. Tem»
naeß entßätt ein 2Rettfcß etma 97 Vfunb ©auerftoff,
15 Vfunb SBafferftoff, 3'/2 Vfuttb ©tietftoff unb 1 Kubif»
fuß Koßle. gerncr gemann man barau« 120 ©ramm
©ßtor, 90 ©ramnt gtuor, 500 ©ramm Vhb«pßor, 90
©ramm ©cßmcfel, je 60 ©ramm Aatrium» unb Kalium»
metatt, 3 ©ramm ©ifen, fomie 3 Vfunb Kalciummetall,

Brtvfftaßten.
g3eforgte ^Rulfer in 25. ©ueßen Sie gßre Tocßter

bei einer berftänbigen unb erfahrenen gau«frau unter»
gubringen unb gmar in Verßättniffe, bie ben gßrigen
annäßrenb gleicß finb. Sie mirb fo, in ftufenmeifern Vor»
märtsfeßreiten fieß nießt nur am eßeften gureeßtfinben unb
für ißre SBeiterbitbung profitieren, fonbern ihr Verfteßen
unb Können mirb eine fieß fetber unb anbere bottftänbig
gufriebenftettenbe Vermenbung finben. 3Rit bem ©rternen
eine« Verufe« neben ber gau«arbeit ßat e« feine ©eßmierig»
feiten. SBo man fteß ein Tienftmäbcßen ßält, ba ift fießer
an gausarbeiten fein SRangel unb bie grau mirb un»
mittig gugeben, baß ba« ÜRäbcßen unter Anleitung be«

gauSßerrn fieß beruftieß betßätiget. Vei ben ßäustießen
Verridßtungen fann man feßon au« mirtfdjaftticßen ©riin»
ben nießt bie guten Kleiber tragen, beim Vebienen ber
Kunben ift bie« jeboeß ein unbebingte« ©rforberni«. Ta«
llmfteiben erfordert aber gtü, unb biefe mirb Bon feinem
Teile gerne eingebüßt. Tann abforbieren bie unterge»
orbneten gauëarbeiten oft eine« jungen SRäbcßen« botte
pßpfifeße Kraft, fo baß e«, oßne eine bagmifeßen gefeßobene
SRut;epaufe, gu erfolgreicher geiftiger Tßätigfeit nicht« taugt.
2Radßen Sie fetber ben Verfud), btoeßen ©ie einige 3'ut»
mer unb mitten au« biefer Arbeit feßen ©ie fieß gum

St. Gallen Beilage zu Nr. 3 der Schweizer Frauen Zeitung. Januar Z8Y4

Begegnung.

hol' den Arzt!" —
Das Haupt gesenkt, die Seele schwer,

Geht der Gerufne durch das weite, stille Feld;
Die Lippe bebt: „Du darfst nicht, Gott, es ist die Ulutter;
Die Mutter ist's, sechs Rinder machst zu ZVaisen du!

Die muntre Kleine, die so sroh den !veg mir weist,

verdingkindl mutterlos! Du darfst nicht, Gott
du darfst..."

Den Mantel auf dem Arm steht an der Hüttenthüre
Lin schöner Jüngling dort; wer ist der späte Gast?
Sein edles Roß band er am nahen Brunnen fest,

In engem Bogenlauf umkreisen jäh die Hunde

Das stille Haus — ernst weist der Herr zur Ruhe sie. —
Das Nachtlicht blickt mit schwachem Schimmer durch die

Ls sieht den Gast und flackert ängstlich auf. (Scheiben,,,

Wie palmenrauschxn weht es durch die Mondnacht nieder,

Zu seinen Füßen liegt die reife Aehrcngarbe,
Aus seinen Augen blickt der Sieg! — es ist der Tod.

Aus: „Erstlinge" von Otto Lang.

Fürsorge für arme Schulkinder zur
Winterszeit.

Die Nr. 1, neunter Jahrgang 1894, des „amtlichen
Schulblattes des Kantons Zürich" enthält folgenden
bemerkenswerten Artikel über die „Fürsorge für arme
Schulkinder zur Winterszeit".

Die strenge Winterszeit bietet dem Menschenfreunde
mannigfache Gelegenheit, seinen gemeinnützigen Sinn zu
bethätigen und namentlich auf deni Gebiete der Schule
findet er hiefür ein weites und reiches Feld. Besonders
hart ist der Winter für die Armen unter unseren
Schulkindern. Das dürftige Sommerkleid, das so manches
arme Kind auch während des langen Winters tragen
muß, ist bei einem weiten und beschwerlichen Schulweg
nicht im stände, den jugendlichen Körper gegen die strenge
Winterkälte zn schützen. Viele Eltern würden ihre Kinder

gerne in warme Kleider hüllen; allein der karge
Verdienst reicht bei äußerster Sparsamkeit oft kaum so

weit, die Familie vor Nahrungssorgen zu bewahren. Wo
der Kampf um das tägliche Brot ein so harter ist, da
kann den Kindern auch nur eine für den Winter
ungenügende Nahrung geboten werden. Dürftige Kleidung
und unzureichende Nahrung bei schlechten Schnee- und
Witterungsverhältnissen üben aber einen nachteiligen Einfluß

aus das körperliche und geistige Wohlbefinden des

Schulkindes aus. Unter diesen Umständen wird dasselbe
dem Unterricht nur schwer zu folgen vermögen und nach
und nach auch die Liebe zur Schule verlieren.

So wird es denn zur Pflicht, die öffentliche
Fürsorge für solche dürftige Schulkinder eintreten zu lassen,

um Mangel und Not so weit als möglich zu bannen
und die Entfaltung ihrer körperlichen und geistigen Kräfte
zu unterstützen. Eine Reihe von Primär- und Sekundar-
schulgemeinden hat denn auch bereits dem leidenden und
ärmern Teil ihrer Schuljugend werkthätige Hülfe zu teil
werden lassen.

Wie aus den allerdings mangelhaften Angaben, die
uns anläßlich der Trienniumsberichterstattung zugegangen
sind, ersichtlich ist, waren es im Winter 1892/98 im
ganzen 51 Primär- und 26 Sekundarschulgemeinden, die
ihren dürftigen Schülern kräftige Mittagssuppe mit Brot
und auch wärniende Kleidungsstücke verabreichten. Auf
der Stufe der Sekundärschule wird es vielerorts durch
höhere Stipendien oder Verabreichung von Beiträgen an
das Kostgeld ärmeren Schülern mit weitem Schulweg
ermöglicht, am Schulorte ein einfaches aber kräftiges Mittagessen

zu genießen.
Die aus der Beschaffung der „Schulsuppen" und

warmen Kleidungsstücke erwachsenden Kosten werden
regelmäßig aus den Beiträgen von Privaten, Vereinen, sowie
aus Zinsen hiezu bestimmter Fonds, da und dort auch
aus Beiträgen von Privaten, Vereinen, sowie aus Zinsen
hiezu bestimmter Fonds, da und dort auch aus
Beiträgen der Schul- und Gemeindekasscn bestritten.

Um einigermaßen ein Bild von der Verbreitung der

Fürsorge für arme Schulkinder zur Winterszeit im
Gebiete des Kantons Zürich zu geben, bringen wir
nachstehend, nach Bezirken geordnet, die Zahl der
Schulgemeinden, welche in der bezeichneten Richtung
vorgegangen sind: Primär- Sekundar¬

schulgemeinden
Bezirk

Zürich 18 4
Affoltern 1 1

Horgen 7 1

Meilen 6 3

Hinweil 6 2
Uster 1 1

Pfäffikon 6 8

Winterthur 7 5
Andelfingen 1 5
Bülach 3 1

Dielsdorf — —
Total 51 26

Die vorstehenden Zahlen zeigen zur Genüge, daß es
noch verhältnismäßig wenige Schulgcmeinden sind, die
bis jetzt der Fürsorge für arme Schulkinder ihre
Aufmerksamkeit geschenkt haben.

Bei der Vorführung dieser Verhältnisse darf auch die
freundliche Mithülfe nicht vergessen werden, welche in den
Ferienkolonien und Milchstationen, insbesondere in den
Städten und industriellen Ortschaften für Hunderte und
Tausende von Schulkindern so wohlthätige Institutionen

geschaffen hat. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß
es nur dieses Hinweises bedarf, um auch in denjenigen
Gemeinden, wo man den genannten Bestrebungen bis
jetzt noch nicht volle Aufmerksamkeit geschenkt hat, die
werkthätige Nächstenliebe in der bezeichneten Richtung
aufleben zu lassen.

Der den Schulklassen durch das Kreisschreiben des

Erziehungsrates vom 19. Januar 1883 in Ausficht
gestellte Staatsbeitrag an allfällig durch die Fürsorge
erwachsende Kosten will und kann der Privatwohlthätigkeit
nicht entratcn — denn diese wird immer ein weites Feld
für ihre Bethätigung finden —, sondern er soll
hauptsächlich die Schulbehörden ermuntern zur Mithülfe hei
der Unterstützung unserer armen Schuljugend. Wenn die
öffentliche und die private Wohlthätigkeit sich auf diesem
Gebiete zusammenfinden, so wird es möglich sein, in vielen
Fällen nicht nur der Not der Gegenwart wenigstens zum
Teil zu steuern, sondern auch dem Uebel in der Zukunft
vorzubeugen und so den Weg für eine allseitig gesunde
Entwicklung unserer Schule zu ebnen.

Der schönste Lohn für diese Fürsorge ist das frohe
Leuchten dankbarer Kinderaugen.

Amerikanische Bügelmaschine.
Es ist wohl nicht zu leugnen, daß das Plätten von

Wäsche eine recht anstrengende Arbeit ist, einesteils der
Hitze wegen, welche das Bügeleisen verbreitet, während
auch das Hantieren mit dem schweren Eisen auf die Dauer
recht einlüdet. In letzterer Beziehung hat nun der
amerikanische, stets in jeder Beziehung auf Verbesserungen
bedachte Erfindungsgeist auch Abhülfe geschafft. Die Neuheit

und Verbesserung besteht darin, daß auf dem Bügeltisch

oder Bügelbrett ein Stativ befestigt wird, welches
ohen einen horizontalen, drehbaren Arm trägt, der aus
mehreren, mit Gelenken verbundenen Teilen zusammengesetzt

ist; am äußersten Ende besitzt derselbe eine vertikale

Stellspindel, an welcher unten an einem Kugelgelenk

das Bügeleisen aufgehangen ist. Durch den gelenkigen
Arm sowohl, wie durch das Kugelgelenk, ist dem Bügeleisen

beim Plätten jede Bewegung ermöglicht, sum
dasselbe aber auch fest auf den zu plättenden Gegenstand
aufdrücken zu können, ist am Kugelgelenk noch ein Hebel
eingelenkt, welcher am Ende als excentrischer Hebeldaumen
gestaltet ist, so daß durch seine Bewegung das Bügeleisen
etwas gehoben und gesenkt werden kann.

Kleine Mitteilungen.
Letzte Woche starb in Weilen eine Krau Witwe

Schär, die mit anderen Frauen von einem Leichenbegängnisse

nach Hause ging. Von einem Schlaganfall
betroffen, sank sie plötzlich zusammen und war augenblicklich

eine Leiche. Die Betroffene war in ihrem ganzen
Leben nie krank gewesen und hatte sich vorher mit keinem
Wort über Unwohlsein beklagt.

In Lausanne hat man im Keöäude der ehemaligen
H'räfektur de la Madeleine eine öffentliche Wärme»
stnbe eingerichtet, wo Zeitungen aufgelegt sind; auch
Frauen und Eltern mit Kindern haben
Zutritt.

Das Kloster Hnadcnthal ist als Asyl für
altersschwache katholische Geistliche in Aussicht genommen.

Am 11. Januar starb in Zürich im 74. Alters-
jähre nach schwerem Leiden Frau Hagenbuch Ott,
Witwe des alt Stadtrat und Regierungsrat Franz Hagenbuch,

Enkelin von Paul Ustcri, Schwester des früh
verstorbenen Konrad Ott, Redaktor der „N. Z. Z.",und
Schwiegermutter von Oberstdivisionär Meister. Ihre Verwandtschaft

und ihr reger, gemeinnütziger Geist machte sie stets
regen Anteil an öffentlichen Angelegenheiten nehmen.
Während 30 Jahren war sie Vorsteherin der weiblichen
Arbeitsschulen. In ihrem Hause, in dem viele
hervorragende Männer verkehrten, wurde die Kunst, Poesie und
Musik und die Wissenschaft in hohem Maße gepflegt.

In Wnnchenbuchsce soll vom März bis September
ein Hemüsevauliurs stattfinden, der 15 Halbtage dauern
wird. Kursleiter sind die Herren Seminarlehrer Schneider

in Münchenbuchsee und Reichenau, Obstbaumzüchter
in Schönbühl. Kursgeld 4 Fr. Am Schluß soll eine
Gemüse- und Obstausstellung stattfinden.

Anläßlich ihres 100. Heburtstages ist dem Frl.
Anna Gissen in Altona von der deutschen Kaiserin
ihr Porträt und das ihrer Kinder in prächtigem Rahmen
übersandt worden.

Durch eine hochherzige Schenkung des Kerrn
Aantonsrat Mauer in Zürich, im Betrage von Franken
40,000, ist es möglich geworden, die von der
gemeinnützigen Gesellschaft Neumünster angeregte Idee der
Errichtung eines Lehrlingsheimes zu verwirklichen. Das
neue Institut, das den Namen „Luiscnheim" zum
Andenken an die verstorbene Gattin des Donators tragen
soll, wird schon in kurzer Zeit eröffnet werden können.

Für ganz Zürich soll das Lehrlingspatronat angestrebt
werden, welches sich folgende Aufgaben stellt: Mithülfe
bei der Berufswahl, Beschaffung von Kostorten, Abschluß
von Lchrverträgen, Aufsicht über das Betragen der Lehrlinge

und ihre Beschäftigung in freier Zeit, Unterstützung
unbemittelter Lehrlinge durch Vorschüsse und Verabreichung

von Stipendien an tüchtige Lehrlinge.
In Adlisweil haben die Arbeiter der dortigen

mechanischen Seidenstoffwcverei das hübsche Sümmchen
von 144 Fr. zusammengesteuert zur Unterstützung eines

jungen Ehepaars aus ihrer Mitte, wovon die Frau an
einer unheilbaren Krankheit daniederliegt und der Mann,
ebenfalls krankheitshalber, seit einigen Wochen arbeitsunfähig

ist. Hhre den Wackeren, Mraven, die von
ihrem Notwendigen sich abbrechen, um leidenden
Mitbrüdern zu Hülfe zu kommen und Kummer-
thränen zu trocknen!

Die Hentralschulpffege der Stadt Zürich hat die
Lehrer der Primär- und Sekundärschulen ermächtigt, so¬

lange das Frostwetter anhält, ihre Klassen einmal per
Woche an einem nicht schulfreien Nachmittag auf die
Eisbahn zu führen; außerdem ist es ihnen gestattet, an
Stelle des Turnunterrichtes den Eislauf treten zu lassen.

Im Merkansc von 14 Tagen verlor ein armer
Iamikienvater in Arbon vier Kinder, wovon das
älteste 7 Jahre alt ist. Keines derselben hatte die gleiche
Krankheit wie die anderen, berichten die Blätter. Es ist
doch anzunehmen, daß die nämliche Ursache der Erkrankung

zu Grunde lag, wenn sich diese auch bei jedem der
Kinder anders äußerte.

Am 7. Januar veranstaltete die „Khambrc
syndicale" der Goiffeurgehülfen von Henf im großen
Saale des Hotel „Bellevue" ein großes Damen
Preis- und Wettfrisieren. Das Preisgericht
erkannte dem Coiffeurgehülfen Herrn Walter Kellenberger
von Walzenhausen (welcher letztes Jahr den zweiten
Preis erhielt) den ersten Preis zu, bestehend in einer
goldenen Medaille und Diplom.

Miel Leid auf einmal hat die Familie Schetty in
Basel erlebt. Am Morgen des 4. d. ist Joseph Schetty,
Vater, für immer eingeschlafen. Stach seinem plötzlichen
Tode kam eine seinerTöchter, Frau Katharina Vuilleumier,
die sich kaum von einem Anfall der Influenza erholt
hatte, ins Trauerhaus, um den geliebten Vater zum
letztenmal zu sehen. Dieses Wiedersehen hatte auf die
noch geschwächte Gesundheit der Besuchcrin eine so

unheilvolle Einwirkung, daß die Tochter, die sofort wieder
das Bett hüten mußte, nach wenigen Stunden dem Vater
in die Ewigkeit folgte.

In St. Moritz (Hngadin) wurde ein Mreiswett-
fcklitteln für die einheimischen Kinder abgehalten.
54 Teilnehmer, Knaben und Mädchen, meldeten sich zu
diesem Wettkampfe. Um den jüngern Schülern Gerechtigkeit

widerfahren zu lassen, teilte man diese 54 Helden in
drei Klaffen ein: 1. Knaben von 10 bis 15 Jahren, 2. Knaben
unter 10 Jahren, 3. Mädchen. Das Wettschlitteln gestaltete
sich zu einem Freudentag für die Schuljugend.

Von einem fatalen Irrtum wird aus China
berichtet: Zwei Hochzeitsprozessionen fanden jüngst zur
gleichen Zeit statt; beide zogen in demselben Augenblicke
durch das Stadtthor, gerieten in Unordnung und
vermischten sich. Das Resultat davon war, daß die resp.
Bräute in die Häuser der unrechten Bräutigame geführt
wurden. Der Irrtum wurde erst einen Tag nach der
Hochzeitsfeierlichkcit entdeckt, als den jungen Ehepaaren
Besuch von ihren Freunden abgestattet wurde. Die
Bräutigame hatten ihre Bräute — nach der Sitte des
Landes — vorher nicht gesehen. Es war nun zu spät,
den Irrtum wieder gut zu machen und wären die resp.
Schwiegersöhne mit gleichen Glücksgütern gesegnet, so

hätten wahrscheinlich die Eltern der jungen Damen sich
darüber keine grauen Haare wachsen lassen. Aber
unglücklicherweise war der eine reich und der andere arm:
daher Zähneknirschen der einen und Freude in der
andern Familie.

In Twann gedenkt man im Laufe dieses Winters
für die Interessenten der Gemeinden Ligerz, Twann und
Tüscherz einen Samariterkurs zu veranstalten.

Was man ans einem Menschen alles machen kann,
wenn man ihn chemisch zerlegt, führt das naturhistorische
Museum zu Washington in Büchsen und Gläsern den
Besuchern vor Augen. Aus der Leiche einer 154 Pfund
schweren Person wurden dargestellt und sind in dem
Museum aufbewahrt: In einer großen Glasflasche
zunächst 96 Pfund Wasser, welche große Quantität Wohl
manchen befremden mag; eine andere Glasbüchse
enthält 3 Pfund chemisch reines, aus dem Körper gewonnenes

Eiweiß, während der Leimgehalt durch eine Tafel
von 10 Pfund Gewicht repräsentiert wird; ein anderes
Glas enthält das gesamte, gereinigte Fett im Gewicht
von 34V» Pfund, während aus den Knochen 8^/-Pfund
phosphorsaurer Kalk und 1 Pfund kohlensaurer Kalk
dargestellt wurden; von Zucker, Stärke, Fluorcalcium
und Kochsalz sind etwa von jeder Verbindung 1 Pfund
aus der Leiche gewonnen vorhanden. Eine andere,
ebendaselbst vorhandene Aufstellung enthält die wichtigsten
im menschlichen Körper enthaltenen Elemente, teils in
in Zahlen, teils in wirklichen vorhandenen Stoffen. Demnach

enthält ein Mensch etwa 97 Pfund Sauerstoff,
15 Pfund Wasserstoff, 3>/s Pfund Stickstoff und 1 Kubik-
fuß Kohle. Ferner gewann man daraus 120 Gramm
Chlor, 90 Gramm Fluor, 500 Gramm Phosphor, 90
Gramm Schwefel, je 60 Gramm Natrium- und Kaliummetall,

3 Gramm Eisen, sowie 3 Pfund Kalciummetall.

Briefkasten.
Besorgte Mutter in W. Suchen Sie Ihre Tochter

bei einer verständigen und erfahrenen Hausfrau
unterzubringen und zwar in Verhältnisse, die den Ihrigen
annährend gleich sind. Sie wird so, in stufenweisem
Vorwärtsschreiten sich nicht nur am ehesten zurechtfinden und
für ihre Weiterbildung profitieren, sondern ihr Verstehen
und Können wird eine sich selber und andere vollständig
zufriedenstellende Verwendung finden. Mit dem Erlernen
eines Berufes neben der Hausarbeit hat es seine Schwierigkeiten.

Wo man sich ein Dienstmädchen hält, da ist sicher

an Hausarbeiten kein Mangel und die Frau wird
unwillig zugeben, daß das Mädchen unter Anleitung des

Hausherrn sich beruflich bethätiget. Bei den häuslichen
Verrichtungen kann man schon aus wirtschaftlichen Gründen

nicht die guten Kleider tragen, beim Bedienen der
Kunden ist dies jedoch ein unbedingtes Erfordernis. Das
Umkleiden erfordert aber Zeit, und diese wird von keinem
Teile gerne eingebüßt. Dann absorbieren die
untergeordneten Hausarbeiten oft eines jungen Mädchens volle
physische Kraft, so daß es, ohne eine dazwischen geschobene
Ruhepause, zu erfolgreicher geistiger Thätigkeit nichts taugt.
Machen Sie selher den Versuch, blochen Sie einige Zimmer

und mitten aus dieser Arbeit setzen Sie sich zum



Stfîh»EiîEr 3Traiten-Bettung — Blätter für îren tiäuslitfjen Hteta

«Schreiben ober geidjnett. ©emiß mirb bte Qualität 3fjrer
ßeiftungen (&ientc^tBefriebigen» Mrtoürben3IjrerXoc|ter
raten, als gelernte Köcfjin, bte immer im §aufe eine
beDorjugte Stellung einnimmt unb bie ftets über ißre
freie 3üt f-erfügt, fief) bas ütotige 51t ertoerben, um fpciter
bie erforbe rlidjen Vüttcl p tjaben, pr beruflichen unb
fpradjlidjett Slusbilbung,

fliicft(îcÇ.f5tion'c in Jt. (ginige Vlattf» flanken unb ein
paar ©otbfifdt)ct)en in paffenbem ©efäße finb ©egenftänbe,
bie feinen .'ßintmergenoffen beläftigen unb nientanb uns
ftjmpattiifcf) fein merbett, mie e« mit Sögeln, Stäben ober
îpunben bex fjraff fein fönnte. galten bon ©olb»
fifchctjen ift pbern ein billiges Vergnügen; mit 30 ©ts.
für bie pr Fütterung nötigen Slmeifeneier, reichen Sie
ein ßalfies 3aßr aus."

Öerrn in 3. ©8 gibt fein äußeres 3üc£)en ber
§öflicf)fett, bas nicht einen tiefern, fittlictien ©runb hätte

SJlab. #• % in <£. Sie bürfen bem gefragten @e=

fctjäfte 3hre Slufträge üertrauenSbott übertoeifen, es liefert
prompt, tabettos unb burcpau« mufterfonform. — Ve=
fcßaffen Sie fid) einen fëalsleudjter. Damit finb Sie
jeberjeit im fianbe, felbft ben §als 3brer Kinber p
unterfuchen. Stnftatt ber mißlichen Mauserungen be=

nußen Sie am beften einen 3erftäuber mit formalin.
Sei öfterm Sutten toirb bie Suft baburçh grünblich ge=

reinigt. Schreiben Sie an bas Sanitätsgcfchäft 3r.
§au®mann, St. ©allen. Die betreffenben näheren S(u8=
fünfte toerben Sßnen bon bort aus prompt erteilt.

SSerrn J>. in 251. Sluch bie Tochter ift mit 20 Sahren
majorenn; fie fann bon ihrer Selbftänbigfeit ©ebraucp
machen, tuenn fie mill, ©in junges Viäbdjen, bas fich
feinen Lebensunterhalt berbient unb babei fcfjörte @r»
fparniffe p machen berfteht, hat jebenfalls auch &te
fjähigfeit, bas ©rfparte felber p bermalten.

3tttfxö|flftdje in Amßufant. SCröften Sie fid) immer»
hin! Das ift fdjon folchen bom ft arten ©efcfjIecBt be=

gegnet, bah t)e fich als öffentliche Mehner mit fremben
gfebern fcßtmiden muhten. Die birtuofe Mebefertigfeit
mirb übrigens bem meiblichen ©efdjlecht nicht gerabe als
Vorzug angerechnet, ebenfotoenig ift biefe ©igenfcßaft eine
©arantie für bas Vorßanbenfein bon Çerborragenbem
©eift unb Verftanb. Oft finb es gerabe bie bebeutenbften
Köpfe, bie ihre ©ebanfen am toenigften in freier Siebe

p äuhern berftehen. SBenn Sie als „Sprecherin" giasfo
gemacht haben, fo fann bamit höchftens 3br ©ßrgeis ber»
lebt fein. Sehen Sie fid) mit §umor über bie Sache
hinmeg unb fchütteln Sie bie unangenehmen ©mpfinbungen
tapfer ab. SBenn Sie felber bas ©efdjeljnis fröhlich unb
harmlos belachen, fo ift ber §eiterfeit ber anbeten ber
Stacpel genommen.

fÇrau 3ç.-ii. in 33. SBerbenberg bejeidjnet eine Ort»
fchaft unb einen SBejirf im Kanton St. ©allen. f?ür ben
SSepg bes gefragten Samens menben Sie fich am beften
an §errn Munöler, ©artenbireftor in ©nnetbaben bei
3ürich. Sie erhalten bort auch bezüglich Slnbau bie
fachgemähefte ^Begleitung. — SSegitglicl) „©lühftoff"
motten mir uns gerne informieren.

gfräufein ft. in 33. Die Kranfenpflegerin muh in
erfter Linie gefunb fein unb ihre 2trt unb SBeife muh
bem Kranfen pfagen, fie muh fich felbft beherrfchen
fönnen unb muh befähigt fein, gegebenen gatts bie
nötige öanbreichung p thun,

fjrau £. §. in gl. gür Sßre lieben Vlitteilungen
beften Dan!. ©8 ift fo erguicfenb, ba unb bort ben Vor»
hang, ber ins Sttterheiligfte führt, für uns gelüftet unb
in bie ijßrajis überfeht p fehen, mas am Sdjreibtifd)
theoretifch angeftrebt mirb. ©erglichen ©ruh bis auf
meiteres.

_ Restbestände neuester doppelt-
brOSSG Breiter Damen Kleider - Stoffe

bedeutend in den Preisen reduziert, im
Ausverkauf per Meter 45, 75,95, 1.25, 1.45 (Fabrikwert Fr. 1.40
bis 3.75), sowie waschechte Foulards zu 17, 25 und 33 per Elle.
Jedes Längenmass an Private liefert franko ins Haus [124
Das Stoff-Versandhaus Oettinger & Cie., Zürich.

~ Ausverkaufs-Muster sämtlicher Stoffvorräte bereitwilligst.

Hautunreinigkeiten
alle Haut- und Gesichtsausschläge, rotes und
aufgetriebenes Gesicht, Drüsen, Flechten, Schuppen etc.
verschwinden durch eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem

Nussschalensirup. Angenehmes Blutreinigungsmittel
und viel wirksamer als Leberthran. In Flaschen

à Fr. 3. — und 5. 50. Man verlange auf jedem Flacon
die Fabrikmarke der 2 Palmen. Hauptdepot : _A_;po-
theke Golliez, Murten. [32

Adolf Grieder & Cje-, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zflrich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18 per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Farbige Seidenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (102

Bei Appetitlosigkeit
schlechter Verdauung, Blutarmut, Nerven- und
Herzschwäche, geistiger und körperlicher Erschöpfung,
in der Genesungszeit nach fieberhaften Krankheiten
wird Dr. med. Hoinmel's Hämatogen (Hsemoglobinum
dépurât, stérilisât, liquid.) mit grossem Erfolge
angewandt. Sehr angenehmer Geschmack und mächtig
appetitanregende sichere Wirkung. Depots in allen
Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Nicolay & Co.,
pharm. Labor., Zürich. [157

grau 3t. Jt. in g>. Der ©precßfaat mußte für
btesmal bem „Vrieflaften für ©efunbljeitspflege" ißtati
machen. 3bre grage ift für nädjfte Stummer borgemerlt.

Jgerrn ßb. <£. in §t. p. SBenn Sie auf bem Vaff»
faal ober bei anberen öffentlichen Vergnügungen fidh 3hre
3tu8ermählte nicht fudjen motten, fo feßen <3ie fich mit
ben Slerjten bes betreffenben Dries in Verbinbung unb
fuchen Sie biejenigen Töchter fennen ju lernen, bie am
Kranîenhette tljätig finb, alten ©Item ober jüngeren
©efchmiftern jur Stiiee bienen. 2Benn bas ©elb 3haett
mir flieh Vebenfache ift, fo fann es nid)t fdjmer fallen
für Sie, bas Süchtige ju finben. ÜBenn @ie aber eine
grau fuchen, beren berufliche SCh ätigfeit auch
bem planne ein gutes Stnsfommen fiebert, fo
taufen @ie fid) bas neuefte Slbreßbud), bas meift 3h"en
bie nötigen Sfbreffen, gür jeben gatt : Viel ©lücf auf
ben SBeg!

grl. |>. 2?. in 25t. Semen Sie fochett. ©ute
Köchinnen finb ftets gefucht. Slls 3immermäbchen ober
als Stühe ber .§au« frau müffen Sie oft mit famt ber
©errfcBaft ber Köchin Saunen ertragen unb im Streit»
falle liegt bas tlnredjt immer auf ber Seite bes 3'm=
mermäbchens, toeil für basfelhe leicht fann ©rfah ge=

fchafft »erben. Slls Köchin fönnen Sie fich auch bie
nötige freie 3üt fdjaffen, unb menn Sie ihre Sadje Der»

ftehen unb gemiffenfjaft arbeiten, fo überläßt 3Bnett bie
§errfchaft gerne bas Scepter in 3ßrem Dieicße. 3Jîit
gutem ^Bitten merben Sie bas Kodjen ebenfo leicht lernen
fönnen, mie bie §anbarheiten. Verglich ber nötigen
Semgelegenheit mottes mir 3ßtmn gerne jur §anb gehen.

Jin Mc Itptlltr
non |inlninitl)(âtn!

ya-ranï» unfct'vv ©ittbitnbbcdtc«
Ijrtt bciionnrn.

Dte im Saufe bes 3<rf?res aui) als jêamntBl-
ntappB bienenbe (£tnbanbbecfe für bie

cljer iFraucn-Jcitung"kopet l:x. 2. —
,|Für öiv kleine Pclt" „ —.60
oî)ne Porto.

Beftellungen werben unter lïac^natfme bes

Betrages prompt effeftuiert.
^etjlenbe Hummern jum Komplettieren ber

3afyrgänge werben, foweit ber Borrat reicht,
foftenfrei geliefert.

Ulllit)CFtFOffCn in Wohlgeschmack, N'iilirkraft, Bequemlichkeit und Billigkeit sind die Suppeneinlagen,
11a ft ; r-pr-o(lulite Kindermehle, fertigen Fleischbrühe-, Erbswurst-
nnd Gemüsesuppen der Präservenfabrik Lachen am Zürichsee. [10

Ueberau verlangen. ————————•

Stellegesuch.
Eine junge, gebildete Tochter aus

achtbarer Familie sucht Stelle als [175

Gesellschafterin
event. Reisebegleiterin, am liebsten zu
einer alleinstehenden Dame.

Offerten unter Chiffre S 2 M an
Rudolf Mosse, Solothurn. (Ma 2041 Z)

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
die schon in besseren Häusern

gedient, einige Kenntnisse der französischen
Sprache hat, wünscht Stelle als
Zimmermädchen in kleiner Familie. Ein
Luftkurort wäre sehr erwünscht. Eintritt
nach Belieben. Gefl. Offerten unter Nr.
174 an das Annoncenbureau.

Gesucht:
in einen grossen Gasthof auf dem Lande
eine einfache, treue Tochter als
Kellnerin, die aber auch in den übrigen
Hausgeschäften Einsicht und Rat wüsste,
zu baldigem Eintritt. Freundliche, familiäre

Behandlung wird zugesichert.
Anmeldungen unter Chiffre M 200 H

an das Annoncenbureau dieses Blattes.

Ein Mädchen SÄ Alters sucht
Stelle als Stütze der

Hausfrau. Liebevolle Behandlung wird
hohem Lohne vorgezogen. Offerten unter

Chiffre H 19 Ch an Haasenstein &
Vogler, Chur. [167

Eine intelligente Tochter, im Alter von
18 Jahren, mit schöner Handschrift,

wünscht Stelle als Ladentochter oder in
ein besseres Café.

Photographien stehen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre P181R erbeten

an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Eine fleissige, im Nähen, wie in allen
weiblichen Handarbeiten sehr gewandte
Tochter aus guter Familie, sucht Stelle
in der französischen Schweiz, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, die Sprache
zu erlernen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 182 S

an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Gesucht.
Eine ordentliche, intelligente Tochter

könnte in die Lehre treten bei [198
Fr. Ziihnler-Schmid, Damenschneiderin,

Degersheim (Kt. St. Gallen).

Mädchenpensionat Münster (Berner Jura).
Geleitet von Frauen Bichsei & Lanz.

In diesem Institut finden junge Töchter, welche die französische Sprache
erlernen und ihre Erziehung vervollständigen wollen, gute Aufnahme. Auch die
englische, italienische und, wenn nötig, die deutsche Sprache, wie auch die
weiblichen Handarbeiten, die Führung einer sorgfältigen Haushaltung wird gelehrt
und Unterricht in allen Branchen des Studiums nach den speciellen Bedingungen
des Programms und den gegenwärtigen Anforderungen erteilt.

Dieses Institut ist im Orte selbst in sehr gesundem Klima gelegen, und von
einem grossen Garten umgeben, der zur Verfügung der Schülerinnen steht.

£ Sehr niedriger Pensionspreis. Familienleben. Ausgezeichnete Referenzen.
Für Prospectus und jede andere Auskunft wende man sich an Madame

Bichsei in Münster. (H40J) [166

Unentbehrlich für jeden Haushalt
sind Phönix-Holz- und Kohlenanzünder.

Kein Petrol mehr Pakete von 60 Stück für 35 Cts. in Spezereihandlungen,
Konsumvereinen etc. erhältlich. Wiederverkäufer gesucht. Muster und Preis-
Courant gratis. (H 2500 G) [12 Fabrik J. Hofstetter, St. Gallen.

Töchterpensionat in Biel.
Töchter, welche die hiesige Fortbildung«- und Handelsklasse zu

besuchen wünschen, finden bei Unterzeichnetem gute Aufnahme. — Familienleben.

— Mässige Preise. — Ausgezeichnete Gelegenheit zum Studium der
modernen Sprachen und der Handelswissenschaften. Man verlange Programm und
Prospectus.

_
[164

Georges Zwikel-Welti, Schuldirektor, Biel.

11 IQ

Gegründet 1866. -
Sorgfältige Ausbildung, freundliches Familienleben und prachtvolle, gesunde

Lage. Für Prospekte wende man sich an Herrn oder Fran Sublet-Lugrin in
Lausanne (Schweiz). [187 (H 440 L)

Damenschneiders! und Lehr-listitut
Yon Augusta Nuesch, Rennweg 19, Zürich.

Passendste Gelegenheit für Bräute und häuslich gesinnte
Töchter, ihre Ausstattung in Kleidern und Wäsche selbst
anzufertigen nach neuestem Schnitt und leichtfasslicher Methode.
Kost und Logis, wenn gewünscht, bei der Kursleiterin.

Prospekte stehen zu Diensten. [194 (0 F 9506)

TTTTTTTTTTTTTTTTTTTT T"»t" T"T T "r"t^ 'ff 44 'f f t '

Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Sehlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Runtzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [137
Preis : 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung« 1893.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Schreiben oder Zeichnen. Gewiß wird die Qualität Ihrer
Leistungen Sienichtbefriedigen. WirwürdenJhrerTochter
raten, als gelernte Köchin, die immer im Hause eine
bevorzugte Stellung einnimmt und die stets über ihre
freie Zeit verfügt, sich das Nötige zu erwerben, um später
die erforderlichen Mittel zu haben, zur beruflichen und
sprachlichen Ausbildung.

JUickstch tsvolkc in A. Einige Blattpflanzen und ein
paar Goldfischchen in passendem Gefäße sind Gegenstände,
die keinen .Zimmergenossen belästigen und niemand
unsympathisch sein werden, wie es mit Vögeln, Katzen oder
Hunden der Fall sein könnte. Das Halten von
Goldfischchen ist zudem ein billiges Vergnügen; mit 30 Cts.
für die zur Fütterung nötigen Ameiseneier, reichen Sie
ein halbes Jahr aus.'

Herrn U. in Z. Es gibt kein äußeres Zeichen der
Höflichkeit, das nicht einen tiefern, sittlichen Grund hätte

Mad. H. H. in L. Sie dürfen dem gefragten
Geschäfte Ihre Aufträge vertrauensvoll überweisen, es liefert
prompt, tadellos und durchaus musterkonform. —
Beschaffen Sie sich einen Halsleuchter. Damit sind Sie
jederzeit im stände, selbst den Hals Ihrer Kinder zu
untersuchen. Anstatt der mißlichen Räucherungen
benutzen Sie am besten einen Zerstäuber mit Formalin.
Bei öfterm Lüften wird die Luft dadurch gründlich
gereinigt. Schreiben Sie an das Sanitätsgeschäft Fr.
Hausmann. St. Gallen. Die betreffenden näheren
Auskünfte werden Ihnen von dort aus prompt erteilt.

Herrn S. in W. Auch die Tochter ist mit 20 Jahren
majorenn; sie kann von ihrer Selbständigkeit Gebrauch
machen, wenn sie will. Ein junges Mädchen, das sich
seinen Lebensunterhalt verdient und dabei schöne
Ersparnisse zu machen versteht, hat jedenfalls auch die
Fähigkeit, das Ersparte selber zu verwalten.

Untröstliche in Ambulant. Trösten Sie sich immerhin!

Das ist schon solchen vom starken Geschlecht
begegnet, daß sie sich als öffentliche Redner mit fremden
Federn schmücken mußten. Die virtuose Redefcrtigkeit
wird übrigens dem weiblichen Geschlecht nicht gerade als
Vorzug angerechnet, ebensowenig ist diese Eigenschaft eine
Garantie für das Vorhandensein von hervorragendem
Geist und Verstand. Oft sind es gerade die bedeutendsten
Köpfe, die ihre Gedanken am wenigsten in freier Rede

zu äußern verstehen. Wenn Sie als „Sprecherin" Fiasko
gemacht haben, so kann damit höchstens Ihr Ehrgeiz
verletzt sein. Setzen Sie sich mit Humor über die Sache
hinweg und schütteln Sie die unangenehmen Empfindungen
tapfer ab. Wenn Sie selber das Geschehnis fröhlich und
harmlos belachen, so ist der Heiterkeit der anderen der
Stachel genommen.

Frau K.-K. in ZZ. Werdcnberg bezeichnet eine
Ortschaft und einen Bezirk im Kanton St. Gallen. Für den
Bezug des gefragten Samens wenden Sie sich am besten
an Herrn Runtzler, Gartendirektor in Ennetbaden bei
Zürich. Sie erhalten dort auch bezüglich Anbau die
sachgemäßeste Wegleitung. — Bezüglich „Glühstoff"
wollen wir uns gerne informieren.

Fräulein M. in ZZ. Die Krankenpflegerin muß in
erster Linie gesund sein und ihre Art und Weise muß
dem Kranken zusagen, sie muß sich selbst beherrschen
können und muß befähigt sein, gegebenen Falls die
nötige Handreichung zu thun.

Frau L. S. in Zi. Für Ihre lieben Mitteilungen
besten Dank. Es ist so erquickend, da und dort den
Vorhang, der ins Allerheiligste führt, für uns gelüftet und
in die Praxis übersetzt zu sehen, was am Schreibtisch
theoretisch angestrebt wird. Herzlichen Gruß bis auf
weiteres.

», Itvstlleständv neuester doppelt-
»^0886 breiter Damen -Kleider - Ltvtke
verkant per Bieter 45, 75, î)5, 1.25, 1.45 (k'abrikwert lì 1.40
dis 3.75), sowie va8vkeektv ?ou1»ràs 2N 17, 25 und 33 per Alle,
.leâes Iiânxemnass an private iietert franko ins Haus f124
Das Ltoll-Versandbaus DettiuAvr â Die., /iiricll.

l-WutlMtSiMAkSitSN
alls Daut- unà Lssicbtsausscbläge, rotes unck aukgs-
trisdsnss Lssicbt, Drüsen, Dlecktsn, Lcbuppen sie.
verschwinden durch eins Kur mit Lolliex' eiseniial»
tigeinKnsssellaiensirnp. angenehmes Llutrsinigungs-
mitte! und viel wirksamer als Leberthran. In Dlascbsn
à Dr. 3. — und 5. 50. Nan verlange ant jedem Dlacon
die Dadrikmarks der 2 Palmen. Dauptdspot:
t <»<>11>lii>»<>>. (32

^

klloli Kkikllsk à ZsiilMtAsàii-IImli, ÄMll

(102

Lei
schlechter Verdauung, Llutarmut, Dsrven- und Dsrx-
schwäche, geistiger und körperlicher Drscböpkung,
in der Lenssungsxeit nach üsdsrbaftsn Krankheiten
wird Dr. med. Iloinmeps Dämatvgen (D^moglobinum
dépurât, stérilisât, liquid.) mit grossem Drkolge an-
gewandt. Lebr angsnekmer Lsscbmack und inäelrtig
appetitanregende sicbere Wirkung. Depots in allen
apotbeksn. Prospekte mit Hunderten von nur ärxt-
lieben Kutacbtsn gratis und franko. Vicola^ â Do.,
pbarm. Labor., /üricti. st57

Frau Zt. K. in K. Der Sprechsaal mußte für
diesmal dem „Briefkasten für Gesundheitspflege" Platz
machen. Ihre Frage ist für nächste Nummer vorgemerkt.

Herrn Hd. K. in St. A. Wenn Sie auf dem Ballsaal

oder bei anderen öffentlichen Vergnügungen sich Ihre
Auserwählte nicht suchen wollen, so setzen Sie sich mit
den Aerzten des betreffenden Ortes in Verbindung und
suchen Sie diejenigen Töchter kennen zu lernen, die am
Krankenbette thätig sind, alten Eltern oder jüngeren
Geschwistern zur Stütze dienen. Wenn das Geld Ihnen
wirklich Nebensache ist, so kann es nicht schwerfallen
für Sie, das Richtige zu finden. Wenn Sie aber eine
Frau suchen, deren berufliche Thätigkeit auch
dem Wanne ein gutes Auskommen sichert, so

kaufen Sie sich das neueste Adreßbuch, das weist Ihnen
die nötigen Adressen. Für jeden Fall: Viel Glück auf
den Weg!

Frl. S. U. in M. Lernen Sie kochen. Gute
Köchinnen sind stets gesucht. Als Zimmermädchen oder
als Stütze der Hausfrau müssen Sie oft mit samt der
Herrschaft der Köchin Launen ertragen und im Streitfalle

liegt das Unrecht immer auf der Seite des
Zimmermädchens, weil für dasselbe leicht kann Ersatz
geschafft werden. Als Köchin, können Sie sich auch die
nötige freie Zeit schaffen, und wenn Sie ihre Sache
verstehen und gewissenhaft arbeiten, so überläßt Ihnen die
Herrschaft gerne das Scepter in Ihrem Reiche. Mit
gutem Willen werden Sie das Kochen ebenso leicht lernen
können, wie die Handarbeiten. Bezüglich der nötigen
Lerngclegenheit wolles wir Ihnen gerne zur Hand gehen.

An die Kefleller

von Gààcken!
Der Uersand unserer Ginbanddecken

hat begannen.

Die im Laufe des Jahres auch als Sammelmappe

dienende Linbanddecke für die

„SchweizerFrauen-"Iettung" kostet Fr. 2. —
„Für die Kleine Welt" « 60
ohne Porto.

Bestellungen werden unter Nachnahme des

Betrages prompt effektuiert.
Fehlende Nummern zum Komplettieren der

Jahrgänge werden, soweit der Vorrat reicht,
kostenfrei geliefert.

ch ^VoklAvsvàmuvk, Xüllriirut't, veynemlielàit unà liilli^llbit àà à
vrrrtl ànr prîiservviàdiàk luriinn un» Anriellsv«. sio

LtsIIsASSuà
Dine junge, gebildete poebter uns acbt-

barer Danube suebt Ltelle als j175

QssSlIsOlial'tSi'lii
event, Deissbegleiterin, am liebsten xu
einer allsinstebendsn Dame.

(liierten unter Obillre Z 2 N an Du-
dolk Nosse, Lolotburn. (öla 2041 2)

Kbns Pachter aus aebtbarsr Damilis,
La die sebon in besseren Däusern ge-
dient, einige Kenntnisse der kranxösiscksn
Lpracbe bat, wünsobt 8tslle als dimmer-
mädcben in kleiner Damilis. Din bukt-
Kurort wäre sebr erwünsebt. Dintritt
naeb Lslisden. Dell. Offerten unter Dr.
174 an das annoncendureau.

Osisuekt:
in einen grossen Lastbok auf dem bands
sine sinkaebs, treue poebter als
Kellnerin, die aber aueb in den übrigen
Dausgssebäktsn Dinsiebt und Hat wüsste,
xu baldigem Dintritt. Dreundbebs, kami-
liäre Lebandlung wird xugesicbert.

Anmeldungen unter Dkitkre öl 200 D
an das Annoncenbureau dieses glattes.

lin Wà KZ? Alters suebt
Ltelle als 8tütxe der

Dausfrau. Disdevolls Lebandlung wird
bobem Dobne vorgexogen. Offerten un-
ter Obillre ll IN Dll an Daasenstvin â
Voller, Dbur. s167

Pine intelligente pocktsr, im alter von
1^ 18 labrsn, mit scbönsr Dandscbrikt,
wünscbt Ltelle als Dadsntoebter oder in
ein besseres Oats.

pbotograpbien sieben xu Diensten.
Offerten unter Obillre P181D erbeten

an Daasenstein & Vogler, 8t. Lallen.

Dine lleissigs, im Däben, wie in allen
weiblicbsn Handarbeiten sebr gewandte
pocbler aus guter Damilis, sucbt Ltelle
in der kranxösiseben Lcbweix, wo ikr
Lelsgenbsit geboten wäre, die Lpracbe
xu erlernen.

Dell. Offerten unter Obillre D 182 8
an Daasenstein & Vogler, Lt. Lallen.

(Zssuotit.
Dins ordentliche, intelligente poebter

könnte in die Debre treten bei (198
Dr. 2äkuier-8ollinid, Damsnscdnsiclerin,

Vegersllvim (Kt. Lt. Lallen).

WàiWàt dlmw fö» àry.
t lt; it^i > <>r> I« ri IZi<;I»««1 à 1 :»rr

In diesem Institut linden junge Pächter, wslcks die fraoxösiscbe Lpracbe
erlernen und ibre Drxisbung vervollständigen wollen, gute aufnähme. lluch die
englische, italienische und, wenn nötig, die deutsche Lpracbe, wie auch die weib-
lieben Handarbeiten, die Dükrung einer sorgfältigen Dausbaltung wird gelehrt
und Unterricht in allen Lrancbsn des Ltudiums naeb den speciellen Ledingungsn
des Programms und den gegenwärtigen ankorderungsn erteilt.

Dieses Institut ist im Orte selbst in sebr gesundem Klima gelegen, und von
einem grossen Karten umgeben, der xur Verfügung der Lcbülerinnsn stsbt.

^Lsbr niedriger Pensionspreis. Damilienlebsn. ausgsxeiebnsts Dsksrsnxsn.
Dür prospectus und jede anders Auskunft wende man sieb an Nadame

in lNliiiister. (D40I) (166

I Invnîkvki'Iîîvk kür MM ttsuskslî
Lmà 1'iiöi>ix-1Ioi/i- uiui koiiiDNiinxiiiià'.

Kein petrol mebr! Pakets von 60 Ltück für 35 Ots. in Lpsxsrsibandlungen,
Konsumvereinen etc. erbältlicb. Wiederverkäuksr gssuebt. Nüster und preis-
Oourant gratis. (D 2500 L) s12 Sî. KsIIvn.

löektsrpsnsionat in Viel.
Pächter, welche die bissige l'vrtltiìâiiiiA«» ni>«1 H»i»dlvls>lil»!»«><s xu

besuchen wünschen, ünden bei Dntsrxeicbnstem gute àknabmo. — Damilien-
leben. — Uässige preise. — àsgexsiobnste Lslsgsnbsit xum Ztudium der mo-
deinen Lpracbsn und der Dandslswissensebaften. Nan verlange Programm und
prospectus. (164

Kk«rZe8 /.MvI-iVelti, 8ed«Iààr, kiel.

M m
» Lìsyi'ûriâSî 1866. >

Lorgkälligs Ausbildung, freundliches Damilienlebsn und prachtvolle, gesunde
Lage. Dür Prospekts wende man sieb an Herrn oder Dran Lublvt-Du^rin in
Dausanne (Lcbwsix). (137 (D440D)

àmEVIàlisîàl'Â «l> I-hllp-instlilit
V0K kiükSkb, àiMg 19, Mà

passendste Lelsgenbeit für Lräuto und bäuslieb gesinnte
pöcbter, ibre Ausstattung in Kleidern und Wäsche selbst au-
xufertigen nach neuestem Lcbnitt und leiebtkasslicber Nstbode.
Kost und Dogis, wenn gewünscht, bei der Kurslsiterin.

Prospekts stellen xu Diensten. (194 (0 D 9506)

Losben erschien:

llnski'k K»ii8-, Villen- unll 8elilo88gài'tkn
oder

llie isiävIiäMmei s>z Ke8unl»ieiwàk uni! kollenkentnek.

Von II. Itnntxler, Laden, Lcbwsix (Selbstverlag). (137

preis: 1 Dr. 50 Ots. 10 Dxsmplars 10 Dr. — 7 Nark 50 ?kg.

Ausführlicheres in der Lsilage xu Dr. 44 der »Lebwsixsr Drausn-Dsüung. 1893.



©rfffnrirrr Traiten-Beifuttft — Bläürr für ben liiittslitfjeit Brei«

Ladentochter
gesucht

in ein Mercerie- und Bonneterie-
geschäft der deutschen Schweiz.

Eine in den Branchen bewanderte,
mit guten Referenzen versehene und
beider Sprachen mächtige Tochter
wird gewünscht.

Offerten sind sub S 162 D an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen,
zu senden. [162

P pen cht auf Mitte Februar ein treues,
uuollblll reinlichesMädchen, gesetzten
Alters, welches die Hausgeschäfte gründlich

versteht und gut bürgerlich kochen
kann. Guter Lohn und gute Behandlung
zugesichert. Für ein braves Mädchen ein
dauerndes Heim. Ohne gute Empfehlungen
unnütz, sich zu melden. Offerten unter
Chiffre R N 199 sind an Haasenstein
& Yogier, St. Gallen, zu richten. [199

Gesucht:
eine Tochter aus guter Familie, welche
im feinern Zimmerdienst, sowie im Service

bewandert ist. Dieselbe sollte auch
die übrigen Hausgeschäfte und
Handarbeiten verstehen. [197

Offerten mit Zeugnissen, Referenzen
u. Lohnansprüchen an Fr. Jenny-Jenny,
Ziegelbrücke. Eintritt sofort.

In einem kleinen, für beste Kundschaft
ausschliesslich auf Mass arbeitenden
Wäschegeschäft wird eine

Tochter
aufgenommen, welche das Weissnähen
erlernt hat und sich zur Berufsausübung
noch vervollkommnen möchte. Eintritt
sofort.

Fähige Lehrtöchter finden Aufnahme.
Anmeldungen unter Chiffre F 196

befördert das Annoncenbureau d. Bl. [196

Gesucht : t193

in ein ManufakturWarengeschäft der
dentschen Schweiz eine tüchtige
Verkäuferin. Fachkenntnis und französische
Spräche notwendig. Anfragen mit
Angabe der Ansprüche sub Chiffre G 193
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Lohnender Hausverdienst.
Man sucht eine anständige Tochter

zur Erlernung der Maschinenstrickerei
(Unterkleider u. sämtliche Kinderartikel).
Auf Wunsch wird Arbeit ins Haus
geliefert. Nähere Auskunft erteilt [190
Frl. A. Müller, Strickwarengeschäft,

Frauenfeld (Kt. Thurg.), Zürcherstr.

—— Maschinenstrickerei. —
Wer den Beruf erlernen will, wende

sich vertrauensvoll um Auskunft an die
Schweiz. Fachschule für Maschinenstrickerei

in Waldstatt, Kt. Appenzell. [185

T^ine alleinstehende Dame in
J—J Grandson, Besitzerin eines schön
gelegenen Hauses mit schattigem Garten,

wäre geneigt, einige Tüchter in
Pension zu nehmen, welche die
französische Sprache, Handarbeiten, sowie
auch die Hausgeschäfte zu erlernen
wünschen. Christliches Familienleben,
gesunde, reichliche Nahrung, mütterliche
Pflege und Aufsicht werden zugesichert.
Preis per Monat Fr. 60. —. Beste
Referenzen. Geil. Anfragen an das Annoncenbureau

dieses Blattes. [56

Frl. Rochat in Fleurier (Neuehätel)
würde einige junge Töchter in Pension
aufnehmen, welche Französisch lernen
wollen. Familienleben, freundliche
Behandlung. Preis 50 Fr. per Monat.
Referenzen Herren Bourquin und Schmunziger,

Pfarrer in Fleurier. (H 347 X) [178

Melles Reymond,
Campagne d'Epenex près Lausanne,

recevraient quelques jeunes Alles
de bonnes familles désirant se
perfectionner ' dans les langues, les arts
d'agrément, les ouvrages du sexe et le
ménage. — Vie de famille. Références
et prospectus. (H 58 L) [165

n- den. ï
Hygielnlsohe Unterleibchen aus Nesselwolle.

Schweiz. Patent No. 40O4. Marke: Busch.
Die Nesselwolle saugt die Feuchtigkeit der Haut auf, verhütet -dadurch das

lästige Nässe- und Kältegefühl bei Schweiss und daherige Erkältung, ist wärmer
als Baumwolle, reizt die Haut nicht wie Schafwolle und ist viel dauerhafter
als beide, lässt sich sehr leicht waschen und geht dabei nicht ein.

Filet-Unterleibchen (eine warme Luftschicht bildend):
Nr. 40, Brustumfang: 100 cm, lange Aermel Fr. 2.40, kurze Fr. 2. 20

„ 38, „ 95 „ „ „ „ 2.30, „ „ 2.10
„ 36, „ 90 „ „ „ „ 2.20, „ „ 2.

per
Stück.

Lose gestrickte TTnterleibcheii (weich, anliegend) :

Grösse IV. lange Aermel Fr. 2. 70, kurze Fr. 2. 50|
>, in. „ „ „ 2.60, „ „ 2.40LP?1,

„ II. „ „ „ 2.50, „ „ 2.3oPtuck-
Enggostrickte TTnterleibohen (elegant ausgerüstet, sehr

dicht und warm) : (H 4466 Z) [19
Grösse IV. lange Aermel, für Herren Fr. 3. 40, für Damen Fr. 3. —)

„ HI. „ „ „ „ „ 3. 10, „ „ „ 2. 70 gPL,
II. „ „ „ „ „ 2. 80, „ „ „ 2. 4oJ &tuck

Direkter Versand aus dem Fabrik-Depot von S. Eschers Spinnerei und
Zwirnerei, N.-U., gegen Nachnahme 1/a Dutzend und mehr franko) durch:

Frau Sachs-Laube, Thalgasse 15, Zürich.

\SCWtXTRAGT

NUR AECHT
wenn jeder Topf den Namenszug u in blauer Farbe trägt,
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Oer neue 3nl]rgaitg fctr „®arteuiaube" begiiuit im 3nnnnr.

*30^ «ErgäRIuntjen unb Romane con

g. I>te ^Tcrrfms&Ccmfe.

piariu gîuvrtûaufc: 3>te ^erCe.
pt. gtftmbttrg: fremde pcßuCö.

gLHrtjprt: pie rerCorene ^oc^ier.
gtt. piitrm im ^affergfafe.
g. Jlrntïib: @m cSieufenanfeftreid?.
Alan abonniert auf Me „töartcnlaiibc" in Wodjcn-ttiimmccn bei allen

ßiiri)l)niiMiuigcit nnb Jlopixmtern fiit 1 Abi r Ii 75 Pfennig uittteljiiljrlid).
probc-Buntmcrn fEUbci auf Perlangen graïi» u. franko

Dtc PerlagsfyanMung: (fntft Äftl's ïladjfolger in £etp)ig.

Pf* Nicht zu übersehen!
Fra n7nQÎQoh lernt man Ohne Lehrer oder besondere Vorkenntnisse überraschendri ail^UOloi/ll gchnell durch Hänels Sprachbriefe in 53 Lektionen. Preis gebund.
nur Fr. 5.— für den ganzen Kurs. Zu beziehen durch die Expedition der Sprachbriefe
in Lnzern (C. F. Prell Nachfolg.). [45

Müller sBeriïhard's
Creiner, leichtlöslicher-CACAO*
inSuc^SEifünübertroffenepOuai'faf
von Vz ,'/4 & '/8 K? und offen überall zu haben

O
DO
Ob
CO

P
N

Kropf, Halsanschwellung- mit Atembeschwerden,
Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen Fällen
durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropf-
mittel beseitigt. Preis Fr. 2. 50. Haupt-Depot: P.Hartmann,
Apotheke Steckhorn. Depots: St. Gallen: Apoth. c. f. Hausmann; Bucks:
Apoth. J. Brand; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried ; Flawil: Apoth. H. Saupe; Rappers-
wil: Apoth.Helbling; Basel: Alfr.Schmidt, Greifen-Apoth., Hubersche Apoth.b.d.alt
Rheinbr., Th. Bühler, Hagenbachschd Apoth. ; Aarberg: Apoth.H. Schäfer ; Biel: Apoth
Dr.Bähler; Pruntrut: Apoth. Gigon; Delémont: Pharm.Dr.Dietrich, Pharm.K.Feune. (97.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

IM REICHE DES GEISTES.
Illustrierte Geschichte der Wissenschaften,

gemeinverständlich dargestellt von Karl Fanlmann.
Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und über 200 Text-Abbildungen. Erscheint in

30 zehntägigen Lieferungen à 70 Cts. [247
A. Hartlebens Verlag, Wien.

Pensionnat de Demoiselles
„Beau-Séjour" it Neuchâtel

de tout premier Ordre. Se recommande
par des avantages nombreux et
incontestables sur beaucoup îd'autres
pensionnats. (H 246 X) [173

Frau Pfarrer Virieux in Rougeinont
(Waadt) nimmt wieder [188

zwei junge Töchter
in Pension, die sich genau im Französischen,

Englischen, Musik, Haushalt und
Kochen üben können. Reichliche Kost.
Klima sehr stärkend. Mütterliche Pflege.
Preis bescheiden. Referenzen in Basel,
St. Gallen etc. (H 406 L)

für junge Töchter.
A. Golay, Baulmts b. Yverdon (Waadt).

Junge Töchter, welche ein korrektes
Französisch erlernen wollen, finden
freundliche Aufnahme u. reelles Familienleben,

ausgezeichnete Fürsorge und ganz
mütterliche Ueberwachung in einer guten
Pension. Dieselbe ist in einer hübschen
Ortschaft des Kantons Waadt und im
Centrum einer angenehmen und gesunden
Gegend gelegen, Pensionspreis Fr. 50. —
monatlich, Stunden inbegriffen. Klavier.
(Aus gezeichnet eLehrmethode, garantierter

Erfolg.) Zahlreiche Referenzen von
früheren Pensionärinnen. Man verlange
Prospekte. [177

Man wende sich gefl. an Herrn A. Golay
oder Herrn Pfarrer Logoz in Baulmes
bei Yverdon. (H387L)

Töchter-Institut[195
Schloss Faux-Blanc, Pully
empfiehlt sich allen Eltern, welche ihren
Töchtern eine wirklich gute und zeit-
gemässe Ausbildung geben lassen wollen.

Gründlicher korrekter franz. Unterricht,
Haushaltungskunde, Handarbeiten, Näh-
und Zuschneidekurs, prakt. Kochschule
etc. Vorzügliche Referenzen. Prospekt.

^-Pension;
von Mme Bovet-Bolens,

VillaWest ChirtonChampelprès Genève.
Moderne Sprachen und andere Fächer,

Familienleben. Bescheidene Preise. Ref.
die Herren Bundesrat Deucher, Bern,
Architekt Schmid-Kerez, Bahnhofstr. 14,
und Pfarrer Kupferschmid, Fluntern-
Zürich. [179 (H346X)

Horgen a. Züriehsee.

m Erholungsstation
vorzügl. bei Asthma, Nervosität, Anämie

etc. [183
Das ganze Jahr offen.

Th. Schweizer, Propr.

IJ.
O. Bürke-Braun, Briefmarkenhdlg. I

17 Hinterlauben, St. Gallen, 184 I
Ankauf, Verkauf, Tausch von Briefmarken. I
Ia Süssrahm-Butter

von ff. Molkerei liefere täglich frisch,
garant, naturr., Delikatesse-Tafelsorte,
41/, kg. netto Fr. 10.50 franko pr. Nachn.
D. Andermann in Monasterzyska X. 12

(Oesterr. Galizien). 191

||i* •+
meiftenbutd) ©rlältungentfleljttt-
ben ®rtrantungen lönnen leitet
Dertjütet hterben, Wenn fofort ein
geeignetes^muSmittel angewenbet
wirb. 3)er ?tn!er-5ßain-6jpellet
t)at ftd) in folgen gälten all bie

btfkt ©ittreibttttg
etwiejen unb Diettaufenbfacb
bewährt. grwirbmit gleit!) gutem
erfolge bei SüjeumatiSmuS,
®id)t, Onftuenja, als aueb bei

Sopffdjmersen, 9lädenfcbmerjen,
§üftwe^ ufw. gebrauebt unb

i^|
bel^alb in faft jebem §aufe ju
finben. ®a8 SOtittel ift ju 1 unb
2 grl.bie glafc^e in ben meiften
Stpotbefen ju ^aben. ®a eS min»
berwertige SKa^a^mungen giebt,
fo berlange man aulbrücflitb

- Sidjtrô

Schwrin" Frunen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Iiaàsntoclitsr

in à Miesen'- unà IZoirnotei-ie-

Wsàâ àoi' cloutsciieit 8eliwei/.
Lins in àsn Llnneiisn kovanäints.

mit ZNtSN lìvà'SNMN vei'selteno und
dsicisi- Lprnsken mììàtiAS Loelitsr
wiià Auwuiisàt.

Oiksi'tsn sincl sud 8 162 v an

llnnsvnàiii H Voiler, 8t. tinllsn,
ssncìsn. (162

^lNINNllt ' ^uk Nitto Februar sin Denes,
llbàuuDI, rsiniicbesNädcben, gesstcten
ttiters, weicbes die Dansgescbäkte gründ-
lied vorstellt, und gut kürgerlicb kocbon
traun. Vuter Xokn und gute Debandlung
cugesicberX Xür ein braves Nädcben ein
dauerndes Deim. Obne gute Xmpkeb iungen
unnütc, siek cu rnetlten. Offerten unter
Obitkre lt D 199 sind an Daaseustein
>k Voller, 8t. Kalle», cu riclltsn. (199

(vSSUOtlt:
eine kocbtsr aus guter Xamilie. wviclie
im teiuern Zimmerdienst, sowie im Servies

bewandert ist. Dieselbe sollte aucb
die übrigen Dausgesckätts und Daud-
arbeiten verstsbsn. (197

Offerten mit Zeugnissen. Detorencen
u. Xobnansprücben an kr. .Ie>iiiv-.I«uiii>,
Xiegetbrücke. Xinlrilt sofort.

In einem kleinen, kür beste Xnndscbatt
ausseblisssliob auk Nass arbeitenden
tVäscbegescbäkt wird sine

l'volltSI'
aukgonommen, welebo das tVeissnäben
erlernt bat und sieb cnr Dsrnksausübung
noeb vervollkommnen möcnts. Eintritt
sokort.

Xäkigs Xebrtöcbter ündsn üuknabms.
Anmeldungen unter X.bilkre X 196 be-

fördert das Annoncenbureau d. Dl. (196

(vSSHOllt: liW
in sin Nanukakturwareiigescliält der
deutseben 8cbweic eine tüelllige Ver-
Käulkrin. Xacbksnnlms und trancüsiscbe
Zpräcks notwendig. Anfragen mit -In-
gäbe der àsprûcbs sud Lkillre O 193
an ttan»en»t«In stt Vogler, 8t. Kalten.

I-àiià HWKMàsl.
Nan suebt eine anständige kocbtsr

cur Xriernung der Ilasellinenstrielterei
(Dutsrklsidsr u. sämtlicbs Xmderartikel).
ituk tVunscb wird Arbeit ins Daus ge-
liefert. Däbors ituskunkt erteilt (199
Xrl. V. Zliillvr, 8trlckwureugesclläkt,

krauenkvld (Xt. kburg.), Zürcbersir.

— Nâsetiillkiìsìi'iài'ki. —
Vier den Deruf erlernen will, wende

sieb vertrauensvoll um Auskunft an die

8lîlià fààlklîli' àzcllineiisti'iiîliei'ei
in » aldstatt, Xt. L.ppencsll. (185

V^ine »Ilei»stellende Iditi»« in
-â-^ Dssitcerin eines sobön
gelegenen Dauses mit scbattigem Kar-
ten, wäre geneigt, einige Vüelitvr in

cu nebmen, welebs die krau-
cösiscbe 8pracbs, Dandarkeiton, sowie
aucb die Dausgesekäkte cu erlernen
wünseksn. Obristiicbss Xamilienleben,
gesunde, reiokliobe Dabruug, mütterliebe
Pflege und ttutsicbt werden cugesickert.
preis per Nonat Xr. 69. —. Desto
Deference». Oeti. àkragen an das ánnoneen-
bureau dieses Dlattos. (56

Xl-1. Doellat in Xleurier (Deucliâlel)
würde einige junge köckler in Dens ion
auknekmen, welebo Xrancösiscb lernen
wollen. Xamilienleben, krsuudliebe De-
kandlung. Dreis 59 Xr. per Nonat. De-
tsrsncvn Dorren Dourguin und Lebmun-
ciger, Xkarror in Xlourier. (D347X) (178

IV>e»e8 kg^mon^,
Kampagne d'Lpvnex près Xausaiiiie,

roosvraiont «ànslqne» till««
de bonnes familles désirant se per-
sectionner ' dans les langues, les arts
d'agrément, los ouvrages du sexe et le
ménage. — Vie de famille. Deferences
et prospectus. (II 58 X) (165

R'SB »» «» «- »». » »». «. «' »»

Lczìiìwsi^. tlo. 4.604,. v'lsi'ks: Suscztv.
Die Desselwolls saugt die Xsucbtigbeit der Daut auf, vsrbütet.dadurcb das

lästige blasse- und Xältegekübl bei Lcbwoiss und daberige Xrkältung, ist wärmer
als Daumwollo, reist die Daut nicbt wie Lcbakwolle und ist viel
als beide, lässt sieb sebr Isicbt waseken und gebt dabei nicbt sin.

ll !I« i - (eins warme Xuktscbicbt bildend):
Dr. 49, Drustumkang: 199 cm, lange Xsrmsl Xr. 2.49, Xurce Xr. 2. 29

„ 38, „ 96 „ „ „ „ 2.39, „ „ 2.19
36. 99 2.29. 2.

per
Ltück.

< i (weicb, anliegend):
Krüsse IV. lange itermel Xr. 2. 79, lcurce Xr. 2. 59j

M- 2.69, „ 2.49
„ II. „ 2.59, „ „ 2.39j^à

I r IIri t (elegant ausgerüstet, sebr
dicbt und warm): (D44662) (19

Krösss IV. lange itsrmel, kür Dorren Xr. 3. 49, kür Damen Xr. 3. —i
„ HI- „ „ „ „ 3- 10, „ „ „ 2. 79 ^>, II- » >, >. » 2. 89, „ „ 2. 49j
Direkter Versand aus dem Xadrik-Dspot von L. Xscbers Lpinnerei und

Zwirnerei, D.-II., gegen Dacknabms (^/s Dutcond und mobr franko) durcb:
Xrau Ibalgasse 15, Zltirleli.

v/enn ^ecleklopf lien l'ismensZug " in blsuei'fsi-be lksgf.

^ ^ « A
'S « 2 ^
^ îH ^ I
^ ' a

»
-It
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»
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»
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»
«
«

^ ver neue Jalirciaiig der „Gartenlaube" beginn! im Innnar. ^
Erzählungen und Romane von

K. GtlttgisWfer: Die Martinskl'ctuse.
Mcrrie Kevniiard: Z>ie H'erLe.

M. Heimburg: Um fremde Schuld.
G. Mitchert: Sie verlorene Hvchter.
St. Keyser: Sturm im Wctsserglafe.
H. Arnntd: Kin Liexitenantsstreich.
M»» nliluiiiicrt auf die „Cartcnlaà" in Wochcn-lluiiiiiicrn lud alle»

6uch>ln»diiuil>c» »iid Postämtern fnr 1 Mnrli 73 psciinig vierteljährlich.

Probr-Nummern sendet auf Verlangen gratis u. franko
Die Verlagshandlung: Ernst Äeil's Nachfolger in Leipzig.

^ îVVV?» VV ^ V îV V V 5» V

M?" Mviit ÜSU üdersstiSril "WU
lernt man obus I^àsr oàsr bvsonâsrs Voà6liritrii33s Udvrra3ek6Qâi> gotikgii âuroti H'âU6l3 Zpraostdrisks iu 53 I^àtiovvv. ?rsi3 ssdulicl.

nur 5.— Mr âsv Xur3. bs^istivu änrob à Lxpsàition âsr Spravtidriefv
i» buisru (6.1?. ?roI1 Xaeiikolg.). ^15

Wi.i.cnsVckiMÄkl)'5
ereinep. leiedilösiicdkk'

von '/î ,'/4 St'/s K? uncl offen übers» 2U ksben

O
r<i

p-

I>rt»8vi»»i,î8vIàHvvKKai,Avi» ^veràeit seldàt m tiartriâàiZen k'â.llen
àurâ às devvädrte Dr. «Rvâ. 8n»ÎElLeît6
inittSl beseitiZt ?reis 2 50 D»r»pt»Dvp«t î D.
^xâàe StvvIxK»«,',». 8t. «allen: ^pà 0. «auswaini; Luvlis:
^potk. Lranà; Ldiiàt-Xappvl: ^potd. Kieslrieà; ?lavll : ^potd.S. Saupe; kàppsrs
vil: ^potk.IteldlittA; kâSvl: ^Ikr. Ledunât, (-rreiken-^potli., HudsrDeìis ^potd. d.â.alì
tìkeiribr., l'Ii.LûìiIvr, Haxendaedsed^^potk. ; ^srder^ : ^pntd.H.Kodâfsr; klsl : ^potii
Dr.Lädier; ?rllutrut: ^potìi.0ixott; Vvlàvllt: LdariQ.vr.vietriod, Ldarw.K.I'eutts. <97.

Durcb alle Ducbbandlungen cu dscisbsn:

IM KLKDM OLL OLI8DLL.
Illnsttiel-to Qesckicltts âei- ^isssnsckaktsrl,

gsrnsirrvsr'stKinâliczD ctsr-gsstsllt voia Kîir l I -rriliri-iriir.
Nit 13 'kakeln, 39 Dsilagsn und über 299 kext-Hdbildungsn. Xrscbeint in

39 cebntägigsn Xisksrungen à 79 Lts. (247

Larllodsris Vorlag, ^Visri.

^ à Veiioliiìtel
de tout premier Ordre. 8e recommande
par des avantages nombreux st lncou-
testablos sur beaucoup (d'autres pen-
slonnats. (D246X) (173

Xi-an rkarvsr Virieux in kougemont
(IVaadt) nimmt wieder (188

ivvsl junAS loekter
in Deusion, die sieb genau im Xrancösi-
scben, Lngllscken, Nusik, Dauskalt und
Xocbon üben können. Deicblicbo Xost.
Xbma sebr stärkend. Nüttsrlicbo Xtlegs.
Xreis bescbeiden. Dskoroncen in Dasei,
8t. vallon etc. (D 496 X)

kür ^'unA6 loekter.
à. kàx, kàllllllts d. Vvkkâoii (VM).
dünge rocbter, welebs sin korrektes

Xrancöslscb erlernen wallen, linden
frsundlicbo rVufnabmo u. reelles Xamilisn-
leben, ausgecelcknels Xürsorge und ganc
mütterbcbs Dederwacbung in einer guten
Pension. Dieselbe ist in einer bübscben
Ortscbakt des Xantons tVaadt und im
Xsntrnm einer angvnvbmen und gesunden
Liegend gelegen. Pensionspreis Xr. 59. —
monatiicb, 8tundsn inbegrlkkon. Xlavlsr.
(itusgecslcbnstsXekrmstkods, garantier-
ter Xrkolg.) Zablrelcbs Dsksrencen von
trüberen Pensionärinnen. Nan verlange
Prospekts. (177

Nan wende sieb gell, an Herrn V. Kol»)'
oder Herrn Pfarrer Xogoc in Daulnies
bel Vverdon. (D387X)

Iöekter-In8tltut
8(îbìl>88 kâlix-klcilie, ?Ilìl5
smplieblt sieb allen Xltsrn, welebo ibrsn
köcklern eine wirkilcb gnls und ceü-
gemässs àsbildnng geben lassen wollen.

vründllcber korrekter franc. Dnterricbl.
Dansbaltungskunde, Dandarksiten, Xäb-
und Zuscbnsidekurs, prakt. Xocbscbnle
etc. Vorcügbcbs Deference». Prospekt.

von U'°° IZovet-koIen8,
Villa West XbirtonDbampelpros Konève.

Nodsrne 8pracbsn und anders Xäcber,
Xamilionlobon. Descbeldens preise. Dsk.
die Derrsn Dundesrat Dsncker, Der»,
árcbilokt 8cbmid-Xorec, Dabnbokstr. 14,
und Pfarrer Xnpksrscbmid, Xinntorn-
Zürlcb. (179 (D316X)

a. ^üriests66.

vorcügf. bei ilstbina, Dsrvosltät, àâ-
mls etc. (183

Da» gance dabr olkeii.
VI». Dropr.

D O. LünkS-Lnaun, krivfiuarkendäle. »
> 17 ttinterlaubktt, 8t. «allen, 184 >

1° 8ü88raüm-Lutter
von ff. Zlolkerei liefere täglicb triscb,
garant, nàrr., DelikatoZss-kafelsorte,
4'/- kg. netto Xr. 19.59 franko pr. Dackn.
D. Vndermann in Nonastcrcvska >. 12

Die
meisten durch Erkältung entstehenden

Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort à
geeigneteSHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen alt die

Veste Ginreiìttms
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei

Kopfschmerzen, Rückenschmerzen,

Hüftweh usw. gebraucbt und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu 1 und
2 Frs.die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

-Wns MlHà-Uà-



®rfjtaetjEr Jraneu-ÜEihtitft — Blätter für I>cn IjäusIirfjEtt tirrie

Leintücher nnr Fr. 2. -, Frauenhemden nur Fr. 1.60
MV Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen; niemand kann gleich gute Ware billiger liefern

Frauennaohthemden Pr. 2. 95, Naohtjacken Fr. 2. 50, Damenhosen Fr. 1. 65
Unterröcke Fr. 1. 65, Kissenanziige (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

[25] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

[D \rrrrm [VJWTTI)

Speeialität
in

Damen-Mäntel

Jaquettes
und

Damen-Loden-Mäntel
neueste Modelle,

grösste Auswahl.
Preise hilliger wie in jedem

sog. Ausverkauf.

Klingler-Sclierrer,
Metzgergasse, [46

St. Gallen.

ofme

Preis«
(Erhöhung itt

jdljrlid? 24

^iPiiRrirtcw Hummern
vett je \2, ftatt bi»bgr 8

>«iten ; ntbft \2 grofrcn for«
bigtw MMtw « poneramett mit

gegen 100 ,figMrcn unb U Scilagcw
mit etwa 280 Scfrnithmiftcrn.
üierteljaljrlid? XMI.25pf.= 75Kr.

£u be3tet)en tnxdf alle Budjtjan&Iungen
unb poftanflalten (pofl»3citun95,'KatûIo9ï
tlx. 4252). Probe»ÎTummern in ben öuefj«

hanblungen aratis. roie audj bei ben
Cfpcbitionen

Berlin W, 55. — tttieu I, (Dperng. 3.

0(grfint(t 1865.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Ähfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [133

Bergmann & Oo, Wiedikon-Zürich.

DavEin Wäsche-, Stickerei- und Tapisserie-Geschäft in Davos,
Jahresfrequenz 12,000 Fremde, ist günstig zu verkaufen. Offerten an L. Ttienlier
in Davos erbeten. (M 5246 Z) [171

Echte alte

Capweine
von [622

DEL Plaut,Capstadt.
Speeialität für:

Bleichsüchtige, Blutarme,
Magenleidende u. Rekonvaiescenten.

Feinste Frühstück- und Dessert-Weine.

General-Depot für die Schweiz:

Carl Pfaltz,Basel,
SOdwein-lmport und Versandgeschäft.

Probekistchen von 5 Originalflaschen,
sortiert, franko, für Fr. 12.10.

900
«Illustrationen

Achte Auflage.

Adrian
25

Kartenbeilagen
auf 41

Kartenseiten

-, ~ p6

AllgemeineErdbeschreibung
50

Lieferungen
à 1 Fr.

Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

10
Abteilungen

> à 6 Fr.
3 Bände geb.

à 20 Fr.

Eicheln-
Kaffee

hergestellt auf eigenem Dörrapparat
und Mühle, verkaufen zu billigem
Preise [44

Baumgartner & Cie.,

Multergasse

St. Gallen.

Dr. J. J. Hohls Pektorinen,
bei Husten unübertroffen, sind zugleich ein äusserst wirksames Linderungsmittel

bei Brust- und Lungenleiden. Zahlreiche Zeugnisse. Langjähriger
grosser Erfolg des Erfinders bei diesen Krankheiten. Diese Täfelchen, auch von
Kindern gerne genommen, sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. nebst Anweisung
zu beziehen durch folgende Apotheken: st. Gallen: Sämtliche Apotheken. Altstätten:
Sailer. Gossau: Spörri. Lichtensteig: Ziegler. Ragaz: Sünderhanf. Rapperswil: Helbling.
Rorschach: Rothenhänsler. Uznach : Streuli. Wil: Reutty. Herisau : Hurler, Lobeck. Heiden: Thomann.
Trogen: Staib. Chur: Henss, Lohr, Schönecker. Frauenfeld: Schilt, Schröder. Kreuzlingen : Richter.
Schaffhausen : Glasapotheke. Wlnterthur: Gamper, Schmidt, Schneider. Zürich: Härlin, Bahnhofstr.,
Küpfer, zum Hammerstein, Lorez, am Rindermarkt, Lüscher & Zollinger, Niederderf, Strickler &
Müller, Postgasse, ßanmann, Aussersihl, Daiber, Enge, Pingerhuth, Neumünster. Weitere Depots
sind in den Lokalblättern genannt. (7

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, anreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von [131

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Co.

Dresden und Zürich.
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und Parfiime-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es

existieren bereits wertlose Nachahmungen.

U888BI
schmale und breite Bandes, mit Seiden
bestickte Schürzen von 2—10 Fr., hält
zum Detailverkauf und zum Versand
auf Lager [180

J. Engeli, Nengasse 25, St. Gallen.

Hunzikers
Kaffee- ü

Surrogat.
Schutz-Harke.

*> ß F W T V R Gesundheit«-

£ D Im 1 Ej II Kaffee Znsatz.

^Unübertroffen ^

EabrikPaulHeidlauff

inPRATTELNSchweiz *
^ gegründet in Lahr I7R3

Wichtige Mitteilung.
Unfehlbar in seiner Wirkung ist das

Eau Anti-Pellioulair©
von J. BLANCK, Parf., SCHAPPHAUSEN. Nr.l:
Gegen alle Arten Hautausschläge im
Gesicht oder Körper, Nasenröte, Säuren,
nässende oder trockene Flechten, wunde Hände
oder Fiisse etc.; Nr. 2: Gegen Schuppenbildung,

Haarverlust, beissende Kopfhaut,
Hautjucken, Grinde, Krätze eto.

Zu haben bei Obigem, das Uebel ist
richtig anzugeben. [24

^reine" Kuhmilch - Butter, 0neP«o

Süssrahm-Hofbutter Fr. 10.—
junges und Î% rrol frisch

fettes WvllUy C/1, geschlachtet,
3—4 Suppenhühner Fr. 7. 20
3 Kapaunen n 7.50
1 Bratgans, komplett „ 6.85
liefert porto- und emballagefrei p. Nachn.
192 Mich. Rapp, Stryj (Galizien).

Süssrahm-Butter
liefere von m. Dampfmolkerei tägl. frisch,
garantiert naturrein, 10 Pfundkistchen zu
Fr. 8. 50 franko Nachn. (H c 24 Q) [135

Fr. B. Lenobel, Stfinislan (Galizien).

ANDREES HANDATLAS^
pi Co

*1 SS-

1 - oo
«b

5. 5

^ S ^ 1= ï I 3^.v § if
S * il

Eine gute Gesundheit ist besser als Gold.
Vor 2 Jahren bin ich durch die Kur des Herrn

Popp in Heide von meinem chronischen
Magenkatarrh befreit worden. Ich habe seither die Kur
wiederholt anderen Kranken empfohlen, und sämtliche

sind des Lobes voll über deren ausgezeichnete
Heilwirkung. Ich spreche daher für die glückliche

Heilung von meinem Magenleiden meinen
Dank aus. Joh.Messer, Landwirt.

Scbleumen, Kt.Bern, 10./8. 90.
Herrn Popp in Heide Mit Freuden teile ich

Ihnen mit, dass ich jetzt mit meiner Gesundheit
sehr zufrieden bin. Dies verdanke ich Ihrer Kur,

i welche meine unbeschreiblich grossen
Magenschmerzen so gründlich geheilt hat. Meine frühere
Lebenslust ist wieder zurückgekehrt.

Marie Schmid, Kaisei'augst, Kt.Aargau.
Buch und Frageformular sendet J. J. F. Popp s

|i Poliklinik in Heide, Holstein, an jeden franko
und gratis. [40
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tsiMà M kr. 2. -, kràMà M kr. l. KV
MW- keine Hausfrau versäume, Cluster xu verlaugeu; niemand kaun glsieb gute Ware billiger lieksru!

Vransnnsvktkviiidsn I?r. 2. 9S, tf»c>kti»väsn ?r. 2. SV, Oamsukossn ?r. 1. KS

ttntsrigàs ?r. 1. SS, i^issvNâN^Uzv t^ötsvk) kr. 1.20, »lies «issus ksbri-
kstiou und sutv tVsrs. Lrstes sebwà. Daiuenwäseke-Versandbaus

kî. li. ^ritl8vll0, X6udati86Q-Solig.Äig.6ökii.

Zpeeialität
IQ

Vamen-Mntel
Jaquettes

uuci

Ds.msa-Id0à-^â.aìe1
neueste Nodsils,

grSssts ^.uswâlni.
kreise billiger sie in Zedem

so?, àsverkank.

XIinKlor-8eiiorror,
Netxgergasss, (46

St. <-i-N1t;rr.

obne

preis«
Erhöhung in

jährlich 2» reich

illnftrirten Nnmmern
von j« 12, statt bisher 8

Seiten, nebst 12 großen
farbigen Moden - Panoramen mit

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen
mit «tu»a 2«o Schnittmustern.
vierteljährlich;ZN.25Pf.—75«r.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanstalten (Post-Zeitungs-Vataloa:
Nr. 4252). Probe-Nummern in den Buch«

Handlungen aratis. wie auch bei den
Expeditionen

Verlin Vi, S». — Wien I, Gperng. 2.

Gegründet Z8SS.

?ür 6 kranken
vsrssudsu franko gegen IZaeknabme

M.ôXo.S.7atIstts-ài)W-8gìlsii
(os. 6t)—76 leiebt descbädigts Ltüeke
der feinsten koiletts-Seikell). (133

Nsrsrns,sn ck Oc>., tViedikon-Zlüriek.

DLin Vi'à«<îllv», 8t»<!li«r«t- und I « Iiätt in Oavos, labres-
frequent 12,666 kremde, ist günstig -eu vvilrnuten. Offerten un 1^. I:r«r>t»«r'
in erdeten. (N 5246 7!) (171

kolits site

Oax^siris
von (622

1^1.

L x>s o is iitst kür:
Nioiobsvobtigs, eiutsrms, b/Isgsn-

ioidondo u. Nokonvsissosnton.
keinsts krübstüek- und Dessert-IVöine.

Velleràl-Vepot kür «lie 8àà:
d?S.27l

Zlili«öin-Ilii>ii»'t um! ltetsziliigezciiSIt.

krobskistebsn von 5 Originaitlaseben,
sortiert, franko, kiir kr. 12.16.

900
^Iluktkätionkn

teilte ^utlsFS. 23
Ksrtenbeilsggn

sut 41

Kartenseiten

^
30

i.ieforungen
à 1 ?>.

Ttett bearbeitet VO»î

H. ksrtlobens Verlag, Wien.

10
/idtsilunASn

/ àsrr.
z Lande geb.

à 20 ssr.

Liebà-
bsrgsstellt auk eigenem Dorrapparat
und Nübis, verkaufen xu billigern
kreise (44

KSWgàM â lîi«.,

ûlàrKitiM
St. Qallsn.

Or. -k. -k. Lobls Làìorinsn,
bei KU»8tvi» UQÜbertrotken, sind 2iuZ1eieb ein äusserst vQrksarnes DinäerunZs-
inittel bei »rn-st- «i»Ä I^U»i»Kvi»IviÄvi». ^ablreiebe ^euZuisse. b.aQ^äbriZer
grosser Lrkol^ des krbuàers bei diesen XraiikbeiteQ. Diese lätelebeu, aueb von
Bindern ^erne Zeuoinineu, sind in Lebaebtelu ?:u ?5 uuà 110 Dp. nebst àvveisunZ
2U belieben äureb kvIZenàe ^.potkekvn: 8t. vallon: 8àtlià ^potdoko». ^ltstàtton:
Sailor. Kossau: Spörri. l.iotitonstolg: ^io^ior. kagai: Siìllàerdaut. kappors^il: Nelblin^. kor-
sobaok: kotltovliänsler. kinaok: 8treuli. Wil: keutt^. lionsau: llörler, I^odevk. keilion: luomanii.
Irvgon: 8taid. kbur: Nouss, I^obr, 8eböuovker. prsuontolcl: 8«I»iit, 8vlirôàor. krouilingon: kiektor.
Lobattbauson: Kiasapotboke. ^intortkur: Kamper, 8obmiàt, 8vilnoìàor. ^iirieb: llärlin, NàQìiàtr.,
Xü^tor, 2ium IlamroorZtein, Imroz, am RilicionnarXt, Xiisvitor à ^ollill^kr, ^ieâorâsrf, 8trieXìer à

^VuiiàbM ist à LrkolA
«or«»»«? It iiit, xvlkv < sto

versâvvindsn unbedingt beim von (131

öer^ivanns bilieninileb-Leite
von lierxi»»»!! < ».

Orssâsri uriâ ^üriczQ.
Vorrätig à Ltüok 75 Lts. in den insi-

stsn äpotksken, vroguerlsn und kartüme-

rien. Nan aeiite genau auf die 8okut2-

marke: 2vsi Lsrgmäuner; denn es exi-

stiersu bereits wertlose blaebabmungsn.

KKWi
sebmaie und breite Landes, mit Leiden
bestickte Lvbiirxvu von 2—16 kr., bält
2um »etailverkanf und xnm Versand
auf kager (186

Lnssoli, ZS, 8t. Kaiion.

llun^iliei'8
Xàe- ^

Lui'i'kgat.
Sollà-Uarko.

^ vN S K N N kà - îl!8à.

<Hniidkl'li'0k1m ^

^ Wàà in tskd I7KZ

>ViâiKo NittoilunK.
Iluketildar in seiner ^Viàuns ist das
îì RT 11 i <viZ I îìi r

V0Q kl^xex, park., 8e«.^k'k'll^v8k!X. à l:
Kiesen ails ^rten Hantanssotiiâ^e irn De-
sieät oder Körper, àsenrots, 3'àuren. nàs-
sende oder troàsne pieviiten, lvunds ànde
oder PUsss eto.; Xr. 2: De^vn Soliuppsnbil-
dnns, Haarverinst. keissends Xo^ktiant, Dant-
jnàen, Drinds, Xr'átzis sro.

2n kadsn doi Ddi^sni, das Dedei ist
rieìitis sn^nsodsn.

à Xubmileii-Lutter, ^Züssrakm-Qofduttor Xr. 11).—
^unAss uucl kriseb

kettss ^172., ^Ssedlaebtet,

Q>2 Aioà. kapp, 8tr^ (Dali2iou).

8üssraiim-Luttor
lisksre von m. Oamxkmoiksrsi tägl. frisob,
garantiert naturrein, 16 kkundkistoksn 2U

t'r. 8. 56 franko lilaobn. (U e 24 W (135
kr. L. I.enobe), Ltanisla» (6aliüisn).

^ little 0iVii.X?ì
rn

--ß- ^
Z ^
«d

^ S

^ è H-

wieâeibvlt aoàereu Xrauken smpkodlen, uuâ saint-
liebe sinà àos Lobes voll über deren ausxs^eivb-
veto koil^virKllliA. leb spreobe âaber kur âie xliielc-

8ebleuinen, Xt.Qern, 10./8. 90.

i vvelede meine nnbesobrsiblieb Arosseil Aa^oil-
8edmorz:en so Kriinàlivd ^oboiit bat. vteins trübere

^
Lebenslust ist wieder smrûelcxàsbrt.
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